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Auseinanderſetzungen im ruffiſchen Komuunismus. 
Trotzhis Rückkehr nach Moskan. 

Trotzkt wird in den nächſten Tagen wieder in Moskanu 

eintreffen und ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen. Welche 
Stellung man ihm geben wird, iſt allerdings noch nicht 

beſtimmt. 
Infolge des Beichlufſes des Rates der Volksbeauftragten, 

Trytzkt die Rückkehr nach Moskau zu geſtatten, haben 

Stinowjew. Bucharin und der Volkskommiſſar für das 
Kriegsweſen, Frunſe, mit der Niederlegung ihrer Aemter 
gedroht. Es wird ſogar behauptet, daß die drei Genannten 

aus der Kommuniſtiſchen Partei austreten wollten, weil die 

Rückkehr Trotzkis von ihnen als der ofitzielle Beginn einer 

reformiſtiſchen Aera angeſehen wird. 

* 

Die wüſten Angriffe, die in der weſteuropätſchen kommu⸗ 
niſtiſchen Preſie gegen den geſtürzten Trotzki gerichtet wer⸗ 
den, zeigen, wie wandelbar die Stimmung in den kommu⸗ 
niſtiſchen Kreiſen gegenüber ihren Führern iſt. Heute 
„Oyſianna!“, morgen „Kreusziget ihn!!. Heute der Gipfel 
aller Weisheit und Führerkraft, morgen ein elender Trottel, 
der nur infolge eines Mißverſtändniſſcs den höchſten 
Führerpoſten L2innahm. Dies iſt ſo ungefähr die Stellung⸗ 
nahme der kommuniſtiſchen Preſſe gegenüber Trotzki. Duch 
den Höhepunkt dieſer charckterloſen, unflätigen Polemik hat 
ſicherlich der rujſiſche Kommuniſt Salutztfi in ſeiner ſoeben 
in Petersburg erſchienenen Broſchüre „Ueber den heutigen 
Trotzkismus“ erreicht. 

Das Hauptunglück Trotzkis beſteht nach der Auffaffung 
des weiſen Verfaflers darin, daß er ein Eurypüer iſt⸗ 
„Trotzki iſt nicht einſach Europäcer, ſondern in de 
Maße, wenn nicht mehr. Er iit Europäcr, weil er in ſ. 
politiichen Kampfe, ohne cine klare politiſche Linie zu haben, 
zu Intrigen greift, Klatich., Gerüchte, diplomatiſche Binkel⸗ 
züüge als Grundlage ſeiner Politik nimmt und an die Stelle 
einer grundiätzlichen Klaſſenpolttik Politikaſterei und 
Intrigen fetzt.“ (S. 9.) Alus welchem kommuniſttiſchen 
A⸗B⸗C⸗Buch hat Salutzki eine ſo tiefgehende Definition des 
„Europäeriums“ geſchöpft? 

In ſeinem Beftreben, Trotzki herabzuſetzen, geht der 
Berfaffer ſo weit, daß er den btsherigen Fahrer der ruiſſi⸗ 
ſchen kommuniſtiſchen Paxtei. deffen Bild bis vor kurzem 
neben dem Lenins in alien Sowjethchörden hing, nicht 

anders tituliert als „Iangohbriger Ejel“ (S. 28), „gernpites 
Huhn“ (S. 17) uſw. Er ſpricht Troski nicht Nur jede 
Führeraualität, ſondern ſogar jede Vernunft, Ehrlichkrit 
Und Nechtſchaffenheit ab. Selbſt den bekannten Hochſtapler⸗ 
tup in Gogols Reviſor, Chleitakow, ſtellt er häher als 
Trotzki: „Armer Chleſtakow — ruft er aus —, weshalb 
betrachtet man dich als ausgemachten Lügner, wenn Tross ki 
eich in dieſer Kunſt fünfunddreisigtauſendmal übertroffen 
bat- (S. 23.) 

Selbß einige ruſſüſche Kommuniſten wenden ſich, wenn 
auch ſchüchtern. und unter allerhand Vorbehalten gegen dieſe 
Methoden ber „Polemik“. Einer der nächſten Mitarbeiter 
Trotzkis, Raskolnikow, proieſtiert, allerdings unter dem 
Vorbehalt, dasß er keineswegs ein Gegner des Kampies 
gegen den Trotzkismus ſei, gegen die Art und Beiſe, wie 
Sakutzki gegen Troski polemiſüert. Er habe, ichreibt er, 
einen viel zu ſcharſen Ton angeſchlagen, ohne feine Schluß⸗ 
folgerungen mit Beweijen zu belegen. „Derartige Methoden 

ſeien direkt ekelerregend.“ (., Pramda“, 12. Aprfl.! 
Wir gewöhrlichen Sterblichen müſten frrilich fagen, daß 

nicht nur die unflätigen Angriffe Saluskis, ſondern die 
ganze moraliſche und gol Atmoſphäre bei den Kommiu⸗ 
niften „ekelerregend“ tit. 

   

  

  

  

   

  

Vor der Entſcheidung in Prenßen. 
Die Rechtsvarteien in Preußen müſſen immer mehr ein⸗ 

jehen, daß ihr heises Liebeswerben um das Zentrum wieder 
einmal vergeblich iß. Sie immer, wenn alle Verſuche, ſeĩ 
es durch Lockungen und Berſprechungen oder durch Drohnn⸗ 
gen, einen Keil in die preußiſche Regierungskoatition zu 
treiben, ſehlgegangen find und eine Regierungsbildung nicht 

nach dem Herzen von Deutſchnationalen und Dentſcher 
Volkspartei möglich wird, taucht ſaſt in der geſamten Rechts⸗ 
vreßßſe wieder die Behanptung auf, daß der Ausweg aus der 
preußiſchen Regierungskriſe nunmehr durch ein Beamten⸗ 

kabinett geſucht und gefunden werde. Demgegenüber können 
wir aus genaner Kenntnis der Aufiaſſungen in den drei 
Parteien der preußiichen Koaalition mit Beſtimmihbeit ver⸗ 
lichern, daß in keiner Beiſe an die Bildung eines Beamten⸗ 
kabinetts gedacht wird. Senn es am Freitag Teutſchnatio⸗ 
Rale und Volkspartei gelüßet, des Kabinett Braunn aber⸗ 
mals zu ſtürzen, dann gibt es nur Zine Lölung: die Auf⸗ 
Löfung des Landtages und die Enticheihung des Solkes. 
Sie diefe ausfallen wird. ſieht feſt. Selbſt beim Hinden⸗ 
burgrunemel haben die republikaniſchen Partrien in Prenßen 
die Mehrbeit erlangt. Im erſten Wahlgang am 24 Mar 
war dieſe Mehrheit der Beimarer Koalition ſogar über⸗ 
mwältigend. Sie wird noch größer werden am 11. Iuni. meil 

preußiſche Bolk die Krifenmacherei von Deuiſchenatio⸗ 
naken und Volksparteilern fatt hat. 

Die Bnnnälage ber beutſchen Neicksbahn. 
Auf die zahlreichen Angriffe, die in der kesten Zeit gegen 

die dertiſche Reichsbohngeſelſchaft und deren Generel- 
Arekter Deſer gerichtet morden find, antmortet bente die 
Keichsbahngeſenfchaft unb führt den Rechmeis, daß es ſich beĩ 
der letzten Erhöhnng der Perſonentariſe keineswegs ure eine 
Maßnahme zur Decnng eines vorßanderen Defizita ge- 

babe. jondern nnt etne Borſor Der Boranichleg 
kr das i bei feuoch in habe ſich Darrchans vorfächtis 
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Lingetreien, die der Deckung bebürfe. Der Beſchluß der 
Perſonentariferhöhung ſei ausſchließlich auf Anregung der 
deutſchen Verwaltungsmitglieder gefaßt woredn, jo daß die 
wicderholt erhobenen Vorwürfe, die Reichsbahn gelange 
mehr und mehr unter ausländiſchen Einfluß. als unbe⸗ 
gründet zurückgewieſen werden müßte. Die Finanzlage der 
Reichsbahngeſellſchaft könne nach der Aufſtellung über die 
vorausſichtlichen Einnahmen und Ausgaben im laufenden 
Jahr als nicht ungünſtig bezeichnet werden. Der Etat ent⸗ 
hält einen Ausgleich von 100 Millionen, der nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen im Laufe dieſes Jahres aufgebracht 
werden muß. Außerdem ſind bereits 200 Millionen von 
den am 1. März 1926 fälligen 300 Millionen für Repara⸗ 
tionszahlungen auf der Ausgabenſeite aufgeführt. Da am 

1. März bereits 1900 Millionen gezahlt worden ſind und die 
Septemberzahlung ebenfalls mit 100 Millivnen ſichergeſtellt 
iſt. kommt für das laufende Fahr eine Geſamtbelaſtung für 
Reparationszwecke in Höhe von 400 Millionen in Frage. 
Der in Amerika aufgenommene kurzfriſtige Bereitſchafts⸗ 
kredit von 15 Millionen Dollar brauchte bisher noch nicht 
in Anſpruch genommen werden. 

Der Pariſer Wahlerfolg. 
Für Paris lieat nunmchr das ziffernmäßige Wablergebnis 

vom Sountag vor. Es wurden abgegeben: für den Nationa⸗ 

lon Block 205 719 Stimmen lam 11. Mai 1921 232 816), für 

das Kartell 196 818 (177 635), für die Kommuniſten 95 587 
(125 407). Das Kartell hat demnach ſeine Stimmenzahl gegeu⸗ 

über dem vorigen Jahre um rund 20 U00 erhöht, während der 

Nationate Block einen Verluſt von 27 660, die Kommuniiten 

einen folchen von 80 000 aufönwaiſen haben. Prozeutual hat 

das Kariell der Linken ſeinen Stimmenantcil von 3u auf 38 
Srozent zu erhöhen vermecht, wagegen der Nationale Bloc 

vou J2 auf 210 Prozent und die Kommuniſten von 23 auf 18 
Prozeut gekallen ſind. 

Die volitiſchen Nachwirkungen. 

Die franzöſſchen Blätter der Linken unterſtreichen in 

ihren Kommeniaren zu dem Ausfall der Gemeindewaßlen 

die unansbletbliche Rückwirkung der Niederlage des Natio⸗ 

8 auf die allgemeine Politik. Das „Oendre“ 
ie Preſſe des Nationalen Blocks bemüht ſich ver⸗ 
ichweren Schlag, den die Reaktion am Sonntag 

     

  

     

   

  

erlit. zu verichleiern. Man braucht nur die tatſäch⸗ 
lichen niiſe mit den Hoffnungen zu vergleichen, die man 

im Lager der Caſtelnau⸗Milleranb auf dieſe Wahlen geietzt 

  

hat, um die Größe der Niederlage zu ermeſſen, die ſie am 
Sonntag erliiten haben. Daran vermag alle Dialektik, die 
die Rechtspreſſe ausſpricht, nichts zu ändern. Augeſichts der 
ungewöhnlichen Heftigkeit und der Sprache, mit der die 
Rechte den Kampf geführt hat, wäre es kaum erſtaunlich ge⸗ 
weſen, wenn das Kartell der Linken an Gelände verloren 
haben würde. Statt deſſen hat dieſes den Kampf nicht vur 
ſiegreich beſtanden, ſondern unbeſtreitbare Fortſchritte er 
ziel. Der Spruch, den das franzöſiſche Volk am Sonntag 
gefällt hat, kann nicht anders ausgelegt werden als eine 
Beſtätigung des BVotums vom 11. Mai 1921 und eive Billi⸗ 
gung der Politik, den dieie ſeitdem zur Folge gehabt bat. 
Insbeſondere der Senat wird das begreiſen müſſen und ſich 
nicht zum zweitenmal von der Reaktion zu einem Konflikt 
mit der Kammer treiben laſfen. 

Die Deutſche Akademie in München. 
In Gegenwart der Reichs⸗ und Landesbehörden wurde 

geſtern in München die Deutſche Akademie gegründet. Dieſe 
Akademie ſoll das große, unabhängige Zeutralinſtitut wer⸗ 
den, in dem alle geiſtigen und wirtſchaftlichen Mächte der 
geſamten deutſchen Geiſteskultur zuſammenwirken ſollen. 
Alle kulturellen Lebensäußerungen des Deutſchtums ſollen 
durch dieſe Akademie gepflegt und die nichtamtlichen kultu⸗ 
rellen Beziehungen Deutſchlands zum Ausland und der 
Auslandsdeutſchen zur Heimat zielbewußt zuſammengeſfaßt 
und gefördert werden. Zur Mitarbeit ſollen alle Kräſte der 
geſamten deutſchen Kulturwelt gewonnen werden, wie es in 
den Satzungen hbeißt. Es iſt keine Frage, daß in dieſer 
Akademie eine große Menge von Intelligenz und groß⸗ 
zügiger Schaffensfreude verſammelt ſein wird. Doch wird 
man abwarten müſſen, ob ihre führenden Männer tatſäch⸗ 
lich das Ziel vom Zuſammenwirken der geſamten deutſchen 
Kulturkräfte verwirklichen wollen. Zu dieſen Kulturkräften 
gehört naturgemäß mit in erſter Linie auch die deutſche 

Arbeiterklaſſe. Es mußte auffallen, daß bei dem Eröffnungs⸗ 
akt die Reden der beiden Präſidenten dieſer Deutſchen 
Akademie es ſich beionders angelegen ſcin ließen, gewiſſe 
Befürchtungen zu zerſtreuen. Präſident Pieilichifter, katho⸗ 
liſcher Theologicprofeffor an der Univerſität München, er⸗ 

klärte, der Deutſchen Akademie liege jede aggreſſive Täitgkeit 
fern, und alle Befürchtungen, daß völkerverſöhnende und 
völkerverbindende Friedensarbeit bedroht wäre, ſeien 
abfolut unbegründet: die Deutſche Akademie ſei durchaus 
überparteilich. Auch Präſident Oucken, der Münchener 

Hiſitoriker, wies darauf hin, daß ſich die Deutſche Akademie 
niemals in den Dienſt irgendwelcher Gewalten und Inter⸗ 
eſßen ſtellen werde, auch nicht in den Dienſt einer überhitzten 
nativonalen Selbitliebe. die niemals eine gute Beraterin im 
Völkerleben geweſen fei. Trotz dieſer beruhigenden Erklä⸗ 
rungen wird man gut daran tun, abzuwarten. — Die Eröff⸗ 
nungsfcierlichkeiten des Deutſchen Muſeums finden am 
Donnerstag ſtatt. 
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Proteſtantiſche Katholiken. 
Ein bayriſches Nachwort zur Wahl Hindenburgs. 

Von Alwin Saenger (WMünchen). 

Fürwahrt Dieſer königliche Freiſtaat Bauern ich geſes⸗ 

netes Land, und die Geſchichte politiſcher Charaktere wird 
Anfang und Ende dem fröhlichen Treiben der baiuwariſchen 
Hemiſphäre entnehmen. 

Zunächſt einige Erinnerungen. Das doßenzollernſche 

Kaiſerreich, deßen Sturz Ruprecht von Wittelsbach 18 

Monate vor dem „Dolchſtoß“ in ſeinem Schreiben an Hert⸗ 

ling ankündete, war in das dritte Jahrzehnt iängſt einge⸗ 

treten. Eine ſchwarzweißrote Fahne wurde da an cinem 

wilhelminiichen Geburtstag in der Reñdenzſtadt Büröburg 

auf einem böniglichen bayeriſchen Regierungsaebäude cuj⸗ 

gezogen. 
Die „Treune zum Reiche, in der wir Bavern zus von 

keinem übertrefien laſſen“, holte ſie in 10 Minuten ber⸗ 
Anter, und ein königlicher Regierungserlaß mußte eu — 

25 Jahre nach der Reichsgründung! — Schwarz⸗Beiß⸗Rot 

feierlichſt im weißblauen Land ſanktionieren. Daher eben 
ſtammt beute das raſende Begehren nach der Flagge des 

pryteftantiichen Imperialismus und die frenndliche Be⸗ 
ichimpfung des Schwarz⸗Rot⸗Gold in der Ordnnngs zeſle. 

Und dann überhanpt die Preußen. Das katholiſche 

„Fränkiiche Volksblatt“ des verſtorbenen Abgeordneter 

Gerſtenberger ſegnete das Kaiſertum zas Marſchallurãſi⸗ 

denten in baurifch⸗vorbildlicher Weife in der auten alten 

Zeit des Jahres 1891: .Tentichland bleibt immer, nur die 
Form muß wechfeln; die vreußiſche Hegemonie iſt reif fur 

Vernichtung ... Es kann alles unblutig gehen. Preußen 
müſſe ſeine Beute von 1865 herausgeben und Bauern Pie 

katholiiche Bormacht eines üddeutichen Bundes“ werden. 

— Bilbelm, der Bielfältige — im Herbſt 1888 von ier tent⸗ 

ſchen Trene am Münchener Haupibabnßof noch reivektron 
ausgevfffſen — bemühte ſich. Kaiferliche Krenze und Abi⸗ 

ſtäbe wanderten in katholiſche Klöſter. Und feße: auf der 

Rückreißſe von Paläßtina. 12 Klaſchen Jordanwaffer. verpegelr 

unter der Bagage für künitige Taufzwecke führend, konnic 
der Herrliche⸗Zeiten⸗Mann bereits im Fürſtenfrton des 

Münchener Hauptbahnhoſes mit dem allen Kegemen die 
gonze bavriſche Rilitärgerichtshaheit verfrüßſtücken. Aber 

er bließ ein brvießtantiſcher Preuße und beichenkte die karbo⸗ 
liiche Kirche doch wohl nur ans der Gefinnung beraus. ans 
Ser er den franzsfiſchen Kabetten Schokolade. den Boxern 
die gevanzerte Fauſt und irgendeinem ihm geiſtig rer⸗ 
wandten Orientalen einen Sprinabrunnen gab. Im Grrnde 
blieb es bei der evangeliſchen Kerachtung der Ultramon. 

tanen, die wert ſind. alle aufgehängt zu werden“ Siede 
Täderes: Brieiwechſel mit dem ieben Riki“ und Bann⸗. 
ktuch über die katboliich gewordene Sandgräfin ron Heüen 

Bor allem aber: die Kaiholiken konnten nichts werden. 
Mit jenem Imilieriſchen Dünke! der Troditton der koar⸗ 
Kaunten „gebildeten“ vrpteſtantiichen Geſellſchaftsichiert i. 
ſes man iur Kathaliren den intellekmell eis und immer 

* 

Minderwertigen, den Dummen, der nicht ran durſte. Der 

bofpredigende Gärtner im verwelkten Weinberg des kaiſer⸗ 

lichen Herrn, Döring. der tapfere Mitſtreiter für die katho⸗ 

lijche Sache. gibt uns ja noch angemeſſene Proben, wie es 

ꝛein ſoll. Gottlob, daß einer von den Rejiormierten der 

Bauriſchen Volksvartei den Ruhm auf ſich nahm. den Jeld⸗ 

marſchall nach dreimal gegebenem Wort umznſtimmen. Was 

wäre aus der ſeit 60 Jahren ob konjſeiſtoneller Impari 

kvchenden bayriſchen Volksſeele geworden, weun ſie ſtatt des 

proteſtantiſchen Preußen, des wilhelminiſchen Generals, den 

liberzeugten Katholiken des Rheinlandes, den katholiſchen 

Staatsmann hätten wäblen müñen! 

Und ſo erichien — dieſes Muſterium wurde in eine⸗ 

Hofbränhausverſammlung der katholiſchen Bolksnartei in⸗ 

mitten der Bierbonzen feierlich verkündet — dem erkrankten 

Dr. Heim im Fieber — Hindenburg, und der Führer der 

katholiſchen Sache ließ die Kunde wörtlich übermitteln⸗ 

Marx bedente eine naticnale Gefahr. Natürlich dachte Herr 

Seim bei diefer Feſtſtellung an die Rede Bismarcks, die am 

13. Februar 1872 im preußiſchen Abgeordnetenhaus üöber die 

nationale Geſinnung des bauriſchen Klerikalismus gehalten 

wurde. Es iſt doch wahrlich ein erbärmliches Spiel, daß ſich 

unter den Epigonen der Schädler, Daller und Orterer Leu. 

lein bekanden, die jene Nomenklatur von enational und 

-unnaftonal“ gegenüber den Mräfidentſchaftskandidatnren 

anwandten: dieie Helden vergeiſen in ihrer Begeiſterung 

für den Stockpreußen. daß das Bekenninis ihrer Ueber⸗ 

zengung einſt mit nationaler“ Verachtung geichmãbt. murde. 

Und die füngſte Bundesgenoffenſchaft des banriſchen Ord⸗ 
unngszellen⸗Katbolizismus hat es ja an artigen Komunit⸗ 

menten über „Roms Zepter“, „deutſch⸗proteſtantiſchr Kullur⸗ 
intereſſen“, „atholiſche Kiafſen“ niw. nicht teblen lailen. 

Was Wunder? Schildträger und Knappen der überpartet⸗ 

lichen. deutſchnationalen Parteikandidatur waren ja dic 

Antochlhonen des ſpezifiſch preußiſchen Proteſtantismus: wer 
iich in dieſe Geſellichalt beaibt, muß ſich ſchon etwos Srs-⸗vmn⸗ 

Hom-⸗Beſchimpiung gefallen laßen. Und wenn Wilbelm 

Marx am Abend des Wahltages von einemn vffiztellen 

Füßrer der Bauriſchen Volksvartei öſienilich durch die dreiſte 
Vebauptung verdächtigt werden konnte, die Aommuniſten 

hHätien für ihn geſtimmt, dann kann man and den Evan 

geliſchen Bund. Erich Ludendorff und die lutacrüchen Hof⸗ 

vrediger a. D. in die katholiſche Anti⸗Marx⸗Runde mit ein⸗ 

bezieben. Herr v. Hein freilicb nahm in der Jerlnng⸗ dle 

ihn zwei Jahrzebnte bindurch in beiſpiellorer Seiſe be⸗ 

ſchimpit batte. den Kampf für die vreusiſche Menauratirn 
auf und warf gegen Marr die Frage auf: Sade mir. mit 

wem du umgehbf. und ich ſage dir. wer du biit! 

De te die vroteſtantiſche Ueberzengungstrene des 
bosriichen Katbellten an 508 kiaſſiche Sort ſeines ver⸗ 

*
*
   

   



  

  

ſtorbenen Parteifreundes Dr. v. Daller: „Mir ſind dret 
Sezialbemokraten lieber wie fünf Liberale“, an das Be⸗ 
kenutnis des einſtigen Herrn Stadtpfarrers von Ingol⸗ 
ſtadt und bauriſchen Landtagsdeputierten Kobl: „Nur die 
Sosialdemokraten kommen in Betracht als wackere Bundes⸗ 
genoſſen“. an ben Schmerzensſchrei ſeines Parteifrenndes 
Lochbrunner in öffentlicher Volksverſammlung zu München 
vb der Niederlage der Sozialdemokraten bei den Landtags⸗ 
wahlen 1907: „Der liberale Wahlſieg iſt errungen worden 
mit Unterſtützung der höchſten katholiſchen geiſtlichen Be⸗ 
Förden (ſtürmiſche Pfuil⸗Rufe). Es wird aber die Zeit 
kommen, wo dieſe Herren“, unſere angeblichen Freunde, 
jrop ſfein werden. wenn wir ſie wieder untertüben.“ 

Herr Dr. Geyrg Heim dach⸗ ie der ſoziäaldemukra⸗ 
tiſchen Parreileitnug der Röcin ibermittelle Bitte des 
um ein kleines äter zum hochwürdigen Kardinat ernannten 
Dr. v. Bettinger: »die ryten Stimmzetel ibm rechtzeitig zu 
jenden, damit er üe am Sonntag nach der Kirche an ſeine 
Pfarrkinder abgeben fönne“. Und an mauches andere dachte 
Herr Heim auch noch 

Welche Farbenechtheit bicſes töniglich banriſchen Schwarz⸗ 
Rot gegenüber dem beuligen Zuſammengeben um der einen 
einzigen legttimen Frage der Ve⸗ utegritut willen! 

Wer am 1. Dezember 1918 im Bavriſchen Kurier“ aller⸗ 
dings den patriotiſchen Schanken der „vorübergchenden“ 
Reichszertrſtmmernna mit Eifer verircht. mag ſich willig mit 
den pryteſtantiichen Kräfien der preußiſchen Reſtauraiio 
verbünden. Solche katholiichen Kämpfer miß jů. 
redend die großen Aufgaben eines republifaui 
land. die identiſch mit den Zielen ſind. die man im Friedens⸗ 
hirtenbrief des deutichen Epiifopats f3s nachlesen kann. 
Dice „Geſellichaft“ des Herrn Wülpelm Marr Lat ir merhbln 
nach dem Zeuguis des — „Wauriſchen nrier“ 122. April 
1325) diejes Verbretben vrerübl: -Der Matiſun weiß ſehr 
wohl. daß die kathboliſche Kirche in Deutſchland unter der 
Weimarer Verfaffung mehr Kechie und Freibeiten i 
als früber. Er weiß autdb. Laß die Leutſche r. 
in der Zeit ihres Zniammenaehens mii der 
nicmals firchliche Interegen nrcisscàeben babe gder gering 
gcachtet hbat. Er bat aber auch noch nishi perarhen. Fan Llr 
Täpitliche Friedensaktion während des Weltfzicars nicht von 
Lenienigen Kreiſen gehemmt und ascaört morbgn it. dir jctzt 
Marr zum Reichspräüdenien wöplen wollen.“ 

Bleibt als Enderachnis die br crnitt als brilere 
Frage: was iit erträumirr. erboificer oder verisrochener 
Prris für dieſe urbanriiche Metanernbeße im tten des 
banmnoverichen Generalspanſcs? CEtres muß 
Sinterarunde warten. wenn man Tradet 
Anjorüche. wenn man ſchictbbi was 3 
Lafbolisismas ſeit swei A 

des Herrn Doktur Mariin Lriber in die Gißten 
eima der Dauf für cöl- Scikaäveritenauund. à 
loſe Singuabr on das E 

Ottv n. Bismarck cs- 
fallen? Lunvertiien 
Ausgeichlonen! Dleie vroirän 
nur um des Vaterlandes millen“- 

  

   

      

  

   

    

      
      

  

   

  

    

    

    

  

   

              

   

  

   

   

    

   
   

    

Wernn es in Hreatrt Eein geheers Wabirrcht gitt. 
„In goms Ertrpe finden wir chapiiſchr Auffändc. Des⸗ 

Dalb in die sſſene Abäimmuna in Ingarn eint un 
bare Nytwendigkcit. Dir arohrn WMafien Pes um 
Volkes ind vünchin der Meinnnd. Neß dir & 
polifiich Anrichtig und Das cin u 

   
    

  

   Kächligr Nasa S⸗ 
Das cricsert dußg Argirren. Eine mermeim Har 
iß es für die Brgierryg. Anhbängrer zu Eerrhen. D 
Zzur Dorficnt- 

Für die „Meinung der Maffen“, um berentwillen man 
ihnen das geheime Wahlrecht verweigert, gibt es noch andere 
authentiſchs, 5. h. von den Behörden ſelbßt ſtammende Zeug⸗ 
niffe. In Cſolnok wurde eine Berſammlung der Berg⸗ 
arbeiter, in der über die wirtſchaftliche Lage geſprochen wer⸗ 
den ſollte, mit der Begründung verboten. daß „wegen der 
ſchweren Lebensverhältniſſe die Stimmung in der Gemeinde 
Ciolnok in ſolchem Maße gereiszt in. daß die Behandlung 
dieſer Fragen die Unzufriedenheit zur Exploſion bringen 
könnte“. Eine Verſammlung der Sozialdemokratiſchen 
Partei in Hatvan wurde gleichfalls unterſagt und als Grund 
angegeben, „daß die Partei ſich mit der wirtſchKftlichen Lage 
des Landes nus ihrem eigenen politiſchen Geſichtspunkt be⸗ 
fanßen will. Da die jepige wirtichaftliche Lage die Bevölke⸗ 
rung siemlich bennrukigt, köune ſie in eincr Volfsverſamm⸗ 
Unng aber nichi objektiv beleuchtet werden.“ 

Die Arpßeiterbewegung in Japan. 

    

  

  

      

   
Ueber den Stand der beiterbewegung in Japan ſind 

in Europa nur ſehr u. Sliche Nachrichten Ler Die 
Beionderbeit der japaniſchen Verkältniße ervell: cus 
den geographiſchen Bedi! auf einem Init. das 

  
den vierten Teil des 1 3 von Großbrizannien Fot, 
leben 57 Willionen Meuſchen. alio um rund zenn Millionen 
mebr als in Groöbritannien. Von dicien Geb: 3 
Teil ma hbopen vʒullaniichen Sebirgen bedeckt if. iit aber 
nur eiwa der szechnte Teil kultwierdbar. Es iſt klar, datz 
unter di n Jar ueinem ſehr raichen Tempo 
der 3 à Ler 1 wird uurs5 Tas 
Preblen der Ucbervölfernng ‚8en 
Volte teht. Der bercits erxreidte Aulmrerad dieſes Volfes 
üit Hoch- Analpbabetismus in rabezu unbefaunnr. 

Dagte der japaniſchen Krbeiterichaft Eat ‚h ſcit der 
Durchſübrung der Beſchlüße der Wafhingtoener Axleits⸗ 
krufercnz 11919) gebei u 
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Sanzis Stunden Wsöchent lich 
bibe in Len einſelnen Bernfen 

Aiemmenge 
Arbeiter cinzöläirslich Ser ArSck- 
ſebriker) ansehlrhen ſind. Anserdem gebört 
Vanernrerriignng an. die α Kamilien raß 
Sent der greiamien icvaniſchen Berslferung 
Die Baurrnpercinigung tteAt in 15 ½ Sriern nicht weniger 

     

    
t. dem gegenn 

    

De Bewenung Ler icenir 
Kald in die Kichinng rines radifelen Reunt“ 
sticakt MXach dem Lricn gcrict Nie i 
Eemeganus ichr Aorf nnzer den Ei; 
vber ruch ſcst verPanden 

      

   
muniriſche Zcitungen erichein 

   

    

   
    

    

   

  

       

  

fse Reitsvcränd xrgel ig cine vier⸗ 
* LEit ciner SElaae ven i 

Eri ir der lekten Zeir scigen fch kr 
iennniitsen Axrbeäferbemwegnng Anszeichen Ler Aisrung. Da⸗ 
Eri mamt ſfits Lieach eine Senz gelrend. von den jetßt 
nmirr Fübrung Sanijarinaen 
derscit Reht i- 

     

    

     

   

    

  

  

    keit ber viürnen Afimrrtung. 
Maioriiäi es Ansſfchrfcs Baui Daramfhin 
EEEUU LiE nlirn. nDEE i51r Eelftrn, 
noch Fer hus * Der Megicrur;, Aücdent Sinaus Aters 
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   Slagt Eir Parkri ae 
Ender Ser chelt 

    

    
   

   
Jarem rird jchech e 
Elast dir Lenclen Amd 
ETCAISDEm KUCEE Ebrh EirS. D. 

  

  

   

    

   

  

   

   

      

  
    

  

    
       

  

    

    

Nun, da das allgemeine Wahlrechtt tu Japan errungen 
Wurde, iſt bamit gleichwie in allen ütbrigen Ländern der erſte 
Schꝛitt zum unaufhaltſamen Vormarſch einer mächtigen Ar⸗ 
beiterbewegung getan. Bisher hatte die japaniſche Arbeiter⸗ 
ſchaft rkeinen Vertreter im Parlament. Und erſt in drei 
Jahren werden die erſten Wahlen unter dem allgemeinen 
Stimmrecht ſtattfinden. Sie werden zweifellos auch im 
fernen Oſten einen entſcheidenden Fortſchritt für die Sache 
der Arbeiterklaſſe bedeuten. 

3 

Erweiterung des Wahlrechts in Japan. 
Das Wahlgeſetz für männliche Wähler wird bei der al⸗ 

gemeinen Wahl von 1928 angewendet werden. Man nimmt 
an, daß die Zahl der Perjonen, die nach dem neuen Geſes 
das Wahlrecht ausüben können, ſich etwa vervieriachen wird. 

Deutſch⸗polniſcher Handelsverkehr. 
In der geſtrigen Vollſitzung der deutſchen und der pol⸗ 

niſchen Delegationen für die Handelsvertragsverhandlungen 
teilte der polniſche Vorſitzende mit. daß die am 20. April 
d. J. veröffentlichte polniſche Verordnung über die Zoll⸗ 
nachläſſe (Bollvergünſtigungen) durch ein: geänderte Ver⸗ 
ordnung abgeändert werden ſoll. Die erſtgenante Verord⸗ 
nung jfoll darin abgeändert werden. daß Zollnachläſte, die 
bisher auch ſür Waren aus ſolchen Staaten gewährt werden 
können. welche mit Polen noch keinen Handelsvertrag abge⸗ 
ichlofſen haben. Mithin tritt in der bisherigen Behandlung 
deurſcher Waren bei ihrer Einfuhr nach Polen keine Aende⸗ 
rung ein. 

    

Verhehrsſtreih in Paris. 
Der Verkehrsſtreik, der vorgeſtern wegen Maßregelung 

von Straßenbahnern, die am 1. Mai gefeiert haben, ausge⸗ 
„machte ſich geſtern vormittag auf einzelnen 

en ſtark geltend. Die Streikenden haben zu Beginn des 
die Forderung geitellt, daß das geſamte Per⸗ 

ional wieder eingeſtellt werden müßte. Außerdem fordern 
ſie Begahlung der zwei Tage, die den Angeſtellten abgezogen 
wurden, die den 1. Mai gefeiert haben. Wenn dieſe Forde⸗ 
rungen bewilligt werden, ſoll der Verkehr auf allen Linien 
iviort wieder aufgenommen werden. 

     
   

    

Der Geſuudheitszuſtand Kutiskers. Der. Geiundheits⸗ 
kſtand Kntisters, der, wie gemeldet, einen Schlaganfall er⸗ 

it nach wie vor ernſt. Seitens der Verteidigung 
Haftentlaſſungsantrag eingereicht worden. Auf 
Untrages hat der Unterfuchungsrichter noch⸗ 
ches detailliertes Gutachten über den Geiund⸗ 

d Kutiskers angefordert und insbeſondere um die 
twortung der Frage erſucht. ob bei dem Unterſuchungs⸗ 

angenen dringende Lebensgefahr beſteht. Das Eutachten 
wird morgen erſitattet werden. 

Die Verhetzuna in der Schule. Nach einer Meldung aus 
Weimar wendet ſich die deutichnationale thbüringiſche Regie⸗ 
rung in einem Erlaß gegen die kommuniſtiſche Werbetäfig⸗ 
keit unter der Schulingend. Gegen Lehrer. die die Kommu⸗ 
ninen in irgend einer Form begünſtigen, iſt Diſziplinar⸗ 
beitrajmng vorgejehen. Auch außerhalb der Schule iſt den 
Schülern jede kommuniſtiſche Tätigkeit unterſagt. Bei Zu⸗ 
widerhandlungen treten Schulſtrafen ein. — Gegen die Ver⸗ 
heszung der Jugend durch die Schwarz⸗weiß⸗rofen hat die 
„Drönun regierung natttlich nichts einzuwenden. Dabei 
bahen dieſe Hoienmätze während der letzten Präſidenten⸗ 

einen aroßen Teil der Proraganda für Hindenburg 
n rrüfen. 

istiten in Litanen. Der üte daratfiehe Seimabge⸗ 

  

        

v te Darkelis leitete am 1. Mai in Schaulen eine Volks⸗ 
E mmlung. Auf dem Heimmege wurde er gegen 12 Uhr 
E aui der Straße von zwei mit Schußwaffen be⸗ 
weineten Männern überfallen und in beſtialiſcher 

richtet. Der Schwerverletzte blieb auf der 
und wurde am nächſten Morgen von 

junden und ins Krankenhaus gebracht. AIs 
äker kommen faſaiſtiſche Elemente in Frage. 

Seiſe zun       
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us wird am Buchhändlerbaus ein Ehren⸗ 
iur dic im Welikrieg geiallenen Buchhändler einge⸗ 

sſer der Verliner Bildhauer Georg Kolbe 
iche Feſitakt der Jahrhundertfeier findet am 
m Buchhändlerbaus ſftatt, zu dem ſich die 
dtiſchen Behörden und andere Ehrengäſte 

glicdern des Börfenvereins vereinigen werden. 

Sine Stesenſon⸗Brvichäre für eine balbe Million 
Dofars. Der bekannte Antianar Rojenbcch aus Phila⸗ 
Delpbia, Leßßen Name in lester Zeit im Zufammenhang mit 
ſenfartcnellen Sücherkänfen des efteren genannt wurde., hat 
SKrglics bei einer Verneigerung in Nennorf eine dünne 
Brofegure, deren Ladenpreis feinerzeit drei Pence betrug, 
iüur die Kefordiumme von 540 ι Dafllar erworben. Es⸗ 
Landelt 8ih Fierbei um eine vollxändig vergriffene und 
UEcrems ſelten gemordene Schrift von Stepenſon. die den 
Tiiel Arfrüf ch den Klerus der ſchoftfichen Kirchen“ führt 

S äitr der angeltétmichen Kirthengeichichte eine jehr bebeut⸗ 
SSile ſeielt. 

Sier Mikienen für cinen izian. Lord Spencer in Lon⸗ 
Sam Lrt ans fe.ner berühmten Sammlung Tiziaus Gemälde 
„Tenns Em Ads; iür den enarmen Arers von 20000 

ar den 2X E Er Jofeph Siedener in Pötla⸗ 
K erſtand dieier ans der Parifer 
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ScmlE Drcndrnel ein cbenfalls berähartes Semölde. 
Kereirs -erseriõ. WBas er bierfür gezablk bat. ict leiber 
micht 3uu Erfaßren gerrefen. 

niederdentiche Dichter nnd 
E Jabre elt. in Mien⸗ 

GA 

ir feines Schuffens. Rarch 
E Kücster noch it errrarten — 

5 Aedoôören“ mar wie ein Lerfrechen, 
E ücenr Deferrrent Len Keitrryrran zr aeben. kach dem 
die verlasner. Nün kKat allen BSkänem Fes Dichters der Tod 
cäim wurgectes Eßde Kreitrt. 
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e Semälde zur römifchen Geichichte 
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Kr. 104 — 10. Jahrsang 

  

    

    

Beiblatt der Danjiger Volhsſtinne 
  

  

Danxiger Nachriefrfen 

Max Wollermanns letzte Fahrt. 
Zwiſchen den verwitterten Grabſteinen des alten 

Heiligen⸗Leichnam⸗Friedhofes leuchtete geſtern durch das 

helle Frühlingsgrün der Bäume das brennende Rot unzäh⸗ 

liger Kranzſchleifen, die die Danziger Arbeiterorganiſationen 

dem toten Führer als lesten Gruß geſaudt hatten. In der 

Halle des Heiligen⸗Leichnam⸗Kirchhofes, wo Wollermanns 

Seiche aufgebahrt war, ſand eine ſchlichte Trauerfeier ſtatt. 

Dann ſetzte ſich der Zug nach dem Freireligiöſen Kirchhof in 

Bewegung. Boran die umflorten Trauerfahnen verſchiedener 

Arbeiterorganiſationen. Ihnen ſolgten viele Kranzträger. 

Auch die polniſche Senuſegerden Wur hatte einen Kranz ge⸗ 

jandt. Am Grabe ſprach der Vorſitzende des Deutſchen 

Fabrikarbeiterverbandes, Reichstagsabgeordneter Genoſſe 

rey, der dem auf ſo traurige Weiſe aus dem Leben ge⸗ 

ſchiedenen toten Verbandskollegen Worte dankbaren Ge⸗ 

denkens widmete. Wollermann war kein Arbeiterführer, 

der im Vorbergrund des öffentlichen Lebens ſtand. Seine 

ganze Arbeitskraft hatte er ſeinen engeren Berufskollegen, 

den Fabrikarbeitern, gewidmet. denen er beſonders in den 

Kleinſtädten und Dörfern Oſtpreußens und Danzigs ein 

warmer Freund und Anwalt geweſen iſt. Für die Danziger 

Gewerkſchaften rief Genovſſe Spill dem toen Ftreund warme 

Gedenkworte nach. Er ſchilderte den Toten als liebens⸗ 

wüürdigen und ſelbſtloſen Kollegen und dankte auch im 

Namen der Sozialdemokratiſchen Partei ihm nochmals für 

die Hilfsbereitſchaft, mit der er auch ſtets dem Rufe der 

Partei gefolgt war. Als letzten, Abſchiedsgruß ſangen die 

„Freien Sänger“ das liebe proletariſche Lied „Ein Sohn 

des Vylkes“, unter deſſen Klängen Wollermanns ſterbliche 

Hülle der Mutter Erde übergeben wurde. 

Proteſt gegen die geplanten Mietserhöhnngen. 
Geſitern tagte eine Verſammlung des Danziger Mieier⸗ 

vereins, die ſich mit den beim Volkstag eingesangenen An⸗ 

trägen des Senats und der Deutſch⸗Danziger Volkspartei 

auf Erhöhung der Bohnungsmieten von 80 auf 100, und der 

Ladenmieten von 105 auf 125 Prozent beſchäftigte. Während 

die Deutſch⸗Danziger die Erhöhung ſchon ab 1. Mai in Kraft 

miſſen wollen, verlangt der Senat ſie erſt ab 1. Juni. Der 

Senat begründet ſeinen Antrag damit, daß dem Hausbeſitz 

durch das Aufwertungsgeſetz große Verpflichtungen auferlegt 

worden ſeien. Dieſer Grund könne, jo führte der Redner 

des Abends aus, nicht als ſtichhaltig bezeichnet werden. Man 

wolle dem Mieter auf dieſe Weiſe nur die Laſten der Hnpo⸗ 

theken⸗Amortiſation aufbürden. Wenn man dieſe neue Miet⸗ 

erhöhung im Volkstag beſchließt, wird der Hausbeſitz bald 

wieder mit neuen Forderungen kommen, da ſeine Abſicht 

dahin gebt, die Miete über den Friedensjatz hinaus zu 

ütcigern. 
In keinem deutſchen Lande ſei die geietliche Miete höher 

als in Danzig, nur in einem einzigen, Thüringen, erreiche 

ſie den Stand im Freiſtaat. Außerdem müßſe in Deutſchland 

der Hausbeſitzer nach Prozenten beſtimmte Anteile für In⸗ 

ſtandietzung und Reparaturen zurücklegen. Eine ſolche Be⸗ 

itimmung feble im Dansiger Wolnungsbaugeietz völlig. Die 

wirtichaftliche Nyt, in der ſick die Mieter im allgemeinen b 

finden, mache eine weitere Mieterböhung untragbar. Es 

äußerſt verwunderlich daß die Geichäftsmelt. die doch 

banernd über die Notlage der Wirtſccaft klaa⸗ i 

teit gegen die neue Erhöhbung der 
ließe. 

In der ſich anſchliesenden 
Entrüſtung über die neue Forder 

Ausdruck. Allgemein wurde die 
Mrieterhöhnna ange 
Im Vergleich zu auderen 
einer Noklaae des Hausbenin 
künitigen Waßten müßten die 3 
fluß auf die Gefetzaehung zu 
nabm zum Schins felgende Eniſch 
tag und Senat eriucht werd 
jteigerung zugnnſten der 

ſtiert vor allem gegen die 
Hausbeſüitzer, die keine An'wertung alter Sm 

warten baben. zur Erböhung der 
eterlöhung berecht 

u nur den we 

     

  

  

  

     

  

   

    
     

   
  

Soziatbygienſſche Wanderansellung. 

  

   

       

    

Wanderausſtellung des Roten 
Waltgafße 15—15b. vor deren Er⸗ 

reingegangen 
werden. Tar 

rantwortuna füür 

öffnung wir bereits 
werden. Allers andern müge rora 
kein Menſch. der auch nur die geringſte V. 

iich und feine mwelt trägt. Lieſe vor iche und ſelten 
gut geordnete ellung veriänme. Wir deſonders. die 

wir die größte Sorge un des Wohl der arbeitenden Beröl⸗ 
kerung tranen, kännen nicht eindringlich genng den alten 

Grundfas der Römer vertreten. daß ein klarer Geit einzig 
kerd allein im geinnden Körper wohnen könne. Die Ans⸗ 
ſtelkung wird für federmann von aröstem Intereße fein. än⸗ 

    

   

  

   

  

mal in unſerer Zeit. in der die Folgen des Alkohols nnd 

underer Sſchweifungen auch in Danzig wie die Sta⸗ 
tiftiken zeigen, verhbeerend um ſich greifen. Noch niemals 

mird man einer An'bam haben vollenden können. wenn bas 
Fundament jumpfis ißt. und niemals werden mir wahre 
Arbeit des Aufbaus leißen können. wenn diefenigen. die zum 

Aufbau beſtimmt fünd ibren Körver und ſomit auch die 
Spannkreft des Geiſtes zu Grunde richten und dem völligen 
Serfall anseimgeben? Und in treſflicher Sesie zeigt uns 
Sieſe foziakhbngteniſche Kusſtellung Urfachen und Sirkungen 

füörchterlichſter. aber mnansbleiblicher Krt des Berfalls. 

Ein Raum zunächt —. ihn follte man ſich der Rärkſten 
Notwenbigkeit wegen am intenſtußten anfehen —, vereinigt 
alle die gräßlichen Fokgen des ſchlimmſter und gefähreitchſten 

EHebels. die der Geichlechtskrankteiten. Es in 

dringend zu emyfebken. ſich das Merkblatt zur Bekampfung 
der Geichlechtskrankbeiten, das am Eingang, aratis verteilt 
würd, auf das aufmerkfamſte durchaulefen: dems aur, durch 
die Art der Belehrung wird es möglich fein, zeinen Körner 
geſund zu halten oder weniaſtens bei Erkraknngen die 
richtigen Maßnahmen zu ergreifen, durch deren WMißachtung 
man fich an ſich ſeibit und der ganzen Familie außs ichwerne 
verfündigt. 

Ein emderer Raum zeigt die Sirkungen der Tuber⸗ 
knloſe und beren Serüntuns. Beſonders Etereſffant fnd 

Simmer. von benen das eine Las Bild 
Herd 

vereinigt fins, während das anber auch keinesweas 

EExridi o Doch menigſtens Lie zur Geämnößeit wwirwenpigen 
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Vorausſetzungen erfüllt: vor allen Dingen Licht und Luft bat. 
Ferner fieht man die ungebeuren Gefahren des Alkohols, 

Uber die außer den zahlreichen Darſtellungen auch ein Merk⸗ 

blatt orientiert, deſſen zweiter Punkt als weſentlichſter aus 

dem Grunde wiedergegeben werden ſoll, weil aus ihm alle 

übrigen reſultleren: „Alkohol iſt kein Nahrungs⸗ 

mittel, ſondern ein Volksgift!“ 
Eine Beſichtigung der weiteren Räume gibt wichtigen 

Aufſchluß über Sänglingspflege, Mutterpflege, 

Krüppelnat und ⸗hilfe und ähuliche brennende 

ſoziale Fragen. 
Am Eingang ſieht man eine exakte Zuſammenſtellung 

ſanitärer Dinge, von der Danziger Verbandſtoff A.⸗G. 

arrangiert, und eine Sonderausſtellung der Schule für Kör⸗ 

perbildung von Hanah Muench, aus der man ebenfalls 

büttben kann, auf welche Art man ſeinen Körper geſund 

Es ſei nochmals auf das angelegentlichſte wiederholt: 
man verſfäume nicht dieſe vorzügliche Aus⸗ 

ſtellung! R. 

Sonder⸗Unterſtützung für erwerbsloſe 
Hafenarbeiter. 

Bekanntlich hat der Volkstag in ſeiner Sitzung vom 

3. April einen Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktivn an⸗ 

genommen, nach welchem der Senat erſucht wird, 300 000 

Gulden als Sonderunterſtützung für die Danziger Erwerbs⸗ 

loſen zur Verteilung zu bringen. Von die Betrag ſind 

vom Senat vorläufig 150 000 Gulden zur Verfügung geſtellt. 

Insbeſondere ſollen dabei auch Erwerbsloſe verückſichtigt 

werden, die eine laufende Unterſtützung nicht beziehen. Zu 

dieſer Kategorie gehören auch vorzugsweiſe die Hafen⸗ 

arbeiter, die faſt durchgängis infolge ihres unſtändigen Ar⸗ 

beitsverhältniſſes von dem Bezuge der Erwerbsloſen⸗ 

Unterſtützung ausgeſchloßen ſind. 

Die Arbeitsmöglichkeit im Hajen iſt für die aroße Anzahl 

der Haſenarbeiter außerordentlich gering, ſo daß infolge der 

langen Arbeitsloſigkeit ein fürchterlicher Noiſtand bei der 

Mehrzahl der Hafenarbeiterfamilen Platz gegriffen hat. In⸗ 

folgedeiſen ſahen die in Frage kommenden Gewerlſchaften, 

der Deutſche Verkehrsbund und der Chriſtl. Fab⸗tk⸗ und 

Transportarbeiterverband ſich veranlaßt, mit dem Senat in 

Unterhandlungen zu treten, um auch dicſe Unterſtützung den 

in Not geratenen Hafenarbeitern dienſtbar zu machen. Es 

wurde vereinbart, daß die beiden Gewerkſchaften einbeitliche 

Antragsformulare aushändigen. — 

Die ausgefüllten Anträge ſind bei den zuſtändigen Ge⸗ 

werkſchaften wieder aböuliefern, welche alsdann auf Grund 

vorzunehmender Prüfungen die Richtiakeit der gemachten 

Angaben beſtätigen und die Anträge geſammelt der Er⸗ 

werbsloſen fürforge überreichen. 

Ueber die Auszahlung der Sonder⸗Unterſtützung werden 

vom Senat näbere Bekanntmachungen durch die Preſſe er⸗ 

laſfen. Der Verkehrsbund erſucht ſeine Mitglieder, auf die 

Bekanntmachungen Obacht zu geben und an den betrefſenden 

Zahlſtellen für Rube und Ordnung einzutreten, damit eine 

glatte Auszahlung der Unterſtühung ermöglichi wird. 

  

      

  

Die Kataſtrophe bei Stargard. ů 

Nach Meldungen volniſcher Blätter i die Eiſenbahn⸗ 

ſtrecke bei Stargard wiederhergeſtellt und in Betrieb genom⸗ 

en worden. Die volniſche Preiſe und Behörde hält an der 

ſaſſung ſeit, daß die Zugentaleiſuna auf ein Attentat zu⸗ 

uf die Ermittlung der Täter ſtehbt 

konntlich eine P ie von 50 Zlotn. Es ſollen auch 

reits 4 Perjonen unter dem Verdacht der Teilnahme r⸗ 

haftet worden ſein. Einer der Verhafteten iſt wahricheinlich 

der Landwirt Bürt. der Beſitzer des Gutes Kykvoſchken. Er 

ſonl der Eigentümer der in der Rähe der Unfallſtelle aufge⸗ 

iundenen Wende ſein. Es iſt jedoch kanm anzunehmen, daß 

Herr W. mit der Kataſtrophe in irgendeinem Zuſammen⸗ 

hange ſteht. 
In Warichau ſand im Eiſenbahnminiferium oine Kon⸗ 

tſenbahnyräßdenten aller polniſchen Eiſenbahn⸗ 

itatt. Es wurden Maßnahmen beſchloiſen, um 

ſchen Anſchlägen auf polniſchen Eiſenbahnlinien 
Aitgegenzutreken. 

   
   

  

       

    

    

  

   
  

Die gefälichte Auittung. 
Der Rankbeamte Br. K. in Laugfuhr war bei einer pol⸗ 

niichen Jank beichäftigt und hatte die Devifenabieiluna zu 

vermalten. Er jälſchte uun eine Schlußmote. nach der eine 

Firma der Bank aufacgeben hatte, 300 Dollar und 851 Gul⸗ 

den an eine andere Firma auszuzablen. Darauf ſchickte er 

einen anderen Bankangeſtellten zum Direktor. hamit dieſer 

den Stchlußſchein unterichriebe. Der Tirektor tat 

arglos. Dann ſchickte der Angeklaate den Schlußſchein Zur 

Kaßße und erbat ſich die Marke, auf Grund der das Geld 

ausgezabtt wurde. Angeblich wollte der Berechtfate ſich 

von dem Angeklaaten die Marke abheten. Dann ſab der 

Angeklaate zufällig einen Bekannten und bat dieſen. das 

Geld von der Kaßßte abzuholen, was dieſer auch ahnnnaslos 

tat. Er unterichrieb die Quittuna mit ſeinem deutſchen 

Namen und brachte das Geld dem Angeklagten. Lekterer 

woltie nun den Kamen des Onittierenden verſchleiern nnd 

künte desbalb dem Namen ein „Ski“ hinzu. Die Saßde kam 

natürlich bald heraus und K. Patte ſich vor der Strafkammer 

zu verantworten. Bei dem Angeklagten wurden noch 15)0 

Dolar vorcefunden. Um den Reſt iſt die Bank aeichädiat. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten menaen⸗ ſchwerer 

Urkundenfälichung und Betruges zu 1 Jahr Gefängms. 

Der Verurteilte blieb in Haft. 

   

  

girrns Barnm bleißt nur noch bis Myutag, der 11. Mal. 

in Dansig. Eine Verlängerung des Gaſtfviels ißt ausge⸗ 

ichloßen. Das Erogramm mmfaßt 22 Jirkusſchlager. Der 

für fämkliche Vorßtellungen findet Holzmarft 19 

und an der Zirkuskaße ſtatt. Bereine. Junnunen nim. er- 

balten Vorzuakpreiſe nach vorheriger Anmelduns im Burean 

der Zirkus⸗Gefchäftsleitung. 

Das Paflage⸗Theater wartet auch dieſe Boche mit einem 

auten Brugramm auf. Befonders intereffiert der Geiell⸗ 

ſchaftsfilm Die Frau in Berſuchung“. mit der ans⸗ 

aczeichneten Beſesung von Abel. Seſcha Gura und Fritz 

Schulz. Ein Mann aus erſten Gefellichaftskreifen will ſie 

mit einer Schauſpielerin verbeiraten. Die Mutter warnt⸗ 

ſie fei leichtfertig und werde ibm untren werden. Er 

ipßsentert einen ftommen Betrug, fördert einen innaen 

Menſchen. der in beiser Liebe äur Schauſvielerin entbrennk 

und ſchölfeßlich durch die Treuc der Frau und das Wobl⸗ 
woſten ſeines Ker'äögrers nach manherlei Arrwesen wic⸗ 

der auk die recte Bahn achracht wird. — Aufterdem aret 

es ben gnten Fülm Das Kind des Karneval“ mü 

ſchönen Büidern außs dem berrlichen Nizäc nund die ſteis 

jebenswerie Senlig⸗-Soche. die mit Hi⸗ be⸗ 
giunt und mit Jacte Googan endiat 
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Die Kaffeeſtunde der „Danziger Hausfran“. 
Welch Schrecken wurde uns geſtern eingeſlößt, 

Als wir nachmittags auf die Straße traten! 

Sie war vollſtändig von Frauen entblößt, 

Wir mußten durch weibloſe Straßen waten. 

So ging ich denn — gleichſam zum Sraße — 

Gemütlich durch die Frauengaſſe, 

Um wenigſtens — man wird verſtehn — 

Hier einige ſchöne Frauen zu feh'n. 

Das Schickſal machte es reichlich ſchwer: 

Auch die Frauengaſſe war öde und leer. 

Die LCöiung hörte ich ans Schupomunde: 

„Der Danziger Hausfrau Kaffeeſtu nde!“ 

Kaum ſprach der Schupo dieſe Worte aus, 

Eilt' ich ins Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 
Da ſah ich denn wie Sterne am Himmel 

Der unzähligen Weiblichkeit Gewimmel, 
Und ſchon begann vor allem Publikum 
Tanz und Geſang auf hellem Podtium. 

Die Pauſe brachte mir und jeder Fran 

Die interetanſſe Warenſchau. 
VBon Danziger Firmen arrangiert 

(Sier hab ich am beſten mich amüſiertt). 

Zunächſt ein Tiſch: vollauf beladen 

Mit Dagomas guten Marmeladen. 

Sodann Amadas Margarine 
Erhellte jeder Hausfrau Mienc, 

Schmidthals' Würitchen ſind bekannt 

Ueber die Grenzen vom Freiſtadtland, 

Nicht minder iſt der Name groß 

Vom Korſetthaus Hedwig Kosß,. 

Von Olkas Schokoladengenüſſen 

Wurden die meiſten ſchnell verriſſen. 

Singers Nähmaſchinen ſind allen Leuten 

Lieb und wert ſeit alten Zeiten. 

Perſil und Odol kennt jedermann, 
Auch Kornfranks Kaſſee iſt von Rang, 

Er ſchmeckt ergötzlich, hat Aroma⸗ 

Eine Neugeit aber iſt Datoma⸗ 

Eine Maſchine, die mit elektriſchem Schwung 

Sorgt für gründlichite Reinigung. — 

Inzwiſchen begann mit viel Tamtam 

Im Saale das weitere Programm. 

Gewühl, Gedrünge! (Mir war kaum eine Backe, heil:) 

Das war der Nachmittag beim „Hackebeil!“ C. N 
E. 

   

  

  

Strafverfolgung eines Abgeordncion. Geagen den kom⸗ 

muniſtiſchen Abg. Liſchnewski liegt ein Antraa d 5 

auf Genehmiaung zur Strafverfolgung beim Wolk— 

Es handelt ſich hier um eine kommuniſtiſche Demon 

anf dem Langen Markt. wobei die Kommuniſten u 

Polizei zum Auseinandergehen aufgeſordert wurden. 

kam nun zwiſchen dem Abgeordneten Liſchnewski und 

dem Polizeibeamten zu einem Wortwechſel und Streit, in 

   

    

  

deſſen Verlauf der Polizeibeamte mit dem NRücken ſciner 

Seitenwaffe auf den Abgeordneten einſchlng. Darauflin 

nannte der Abgeordnete den betreffenden Polizeibeamten 

einen Schweinehund. Der Staatsanwalt will unn Anklagc 

gegen den Abg. Liſchnewski wegen Wideritandes gegen die 

Staatsgewalt und Beleidigung des Polizeibeamten esbeben. 

Freitod. Sculkinder fanden in einer Baumſchule am 

Lrähbenberg in der Nühe des Weges nach Zinankenberg die 

Leiche eines iungen Mannes auf. Die ſofort herbeigeruſene 

Kriminalpolizei ſtellie Tod durch Erſchicßen ſeſt. Der Auf⸗ 

gefundene hatte einen Schuß in die rechte Schläſe. 

Schnäwaffe konnte ſedoch nicht auſgefunden werden. D 

Tote iſt der 25 Jabre altc Vurrauangeſtellte Str., der in⸗ 

fulge nernöſer Ueberreizung. an der er ſeit längerer Zeit 

litt. zur Waffe gegrii 

    

    iſfen hat. 
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Woſſerſtandsnachrichten am 6. Mai 1925. 
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Amtliche Vörſen⸗Rotierangen. 
Daneiꝛg. 5. 5. 25 

1 Peichsmark 1.23 Danziger Gulden 

1 gloty 1,00 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25.,19 Danziger Guen 
Berlin. 5. 5. 25 

1 Dollor 4, Billionen, 1 Pfund 29,3 Eillionen Ma. 

Danziner Praödnktenbörſe vom 5. Mai. (Nichkamtlich.) 

Weizen 128—130 Pfd. 18.75—19.25 G., 12—127 Pid. 17,75 bi⸗; 

18,50 G., Roggen 17,40—1750 G., Gerſte feine 15,25 5 

geringe 14.50—150 G., Hafer 15.0—15,30 G., kleine Erb 

12 G., Viktoriaerbien 14.00—17.00 G. (Groshandelspreiſe prs 

5„ Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

  

  

    

    

     Ludwig Hormann 2 Co. 
Baumaterialien- Handlung 

obahziE tasgsgetter weli 43 Tel. 41¹ 

lielern preiswert in jieder Menge: 

    
  

Dachpappen Kienteer en 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Eklebemasse Holl. Dachpfannen 

Teerbürsten Biberschwãnze 

Pappnägel Dachschieier 

  

    

   



  

Gruppen⸗Turn⸗ und Syortfeft der Arbeiter⸗ 
turner in Zoppot. 

Am Sonntag, den 3. Mai, fand in Soppot das erite 
Gruppenfeſt des Arbeiter⸗Turnverbandes im Freiſtaat Dan⸗ 
zig ſtatt. Ueber 200 Turner und Turnerinnen waren dem 
Mufe der Bezirksleitung gefolgt, um aus ihren Reihen die 
Beſten zu kinden, die an der Olympiade in Franffurt a. M. 
im Juli d. J. den Danziger Bezirk vertreten follen. Leider 
mußte der geplante Umzug infolge Verbots desſelben zurch 
den Polizeipröſidenten ausfallen. Die Leichtatylctiktämpfe 
om Vormittag litten ſehr unter der kühlen Witterung. Die 

Ergebniße der Oberſtufe ware Hochiprung: 1. Lietzau, 
Ohra, 154 m, 2. Klein. A. Schidlis, 135 m. 3. Gronau. 

Zoppot, 13u w. Tiskuswerfen: 1. Thomat. Langfußr, 
22.675 1, L. Bublaff. Ohra. 21½2 85 3. Lietzau, Ohra. 20.13 m; 
Kugelſtoßen: 1. Lietzau, Ohra, 8 
7,08 m, 3. Arfert, Langfußbr. 743 

2 . Klein. A., 
vanafuhr, In der Mittelnt nie 
juftate erzielt: ſtoßen: 1. 
2. Bartkewitz, Danzig., 8.24 in, 3. 
70%⁰ m. Weitſprung: 1. Stufumann 
2 ileuine3 Sungfuhrr- 464 m. 

   

  

  

    

   

    

    

    nbrmann. 2 Langfuhr, 
Langfuhr, 4.68 m., 

Langinbr. 4.54 m.    
   

      

   

  

    

   

  

ümtlich Lanatehr. 
ten folgende Ergebn 

Srunan. Dan zina. 
„ ie 5 —. Seilfsanng: 

Turnerinuen Zeitt 
1. Hola. Schidlitz 
Zoppuf und Rauf⸗ 
1. Halz. Schidlitz. 
2 bönnagel. Dan 
Schidlis. 11.45 m. 
Dansig. 31 *. m. 
2. Grunau. Danzig. ů 

Am Nachmittag ſammelten ſich die a 
troficnen Teilnehmer 2 [Radfahrc 
Pafüinel vor dem Realanm kEnd im Bu 
das Verbot des Umzu⸗ am Sranabes 
Hände der Zopnoter Oeitung gelanate mußktt 
Unkundigen in kleinen „Gruparn zum Mansenplatz arleiier 

mungen der Feitleimung. 

bei den Dansziger Bepörden den Feäzug als einzigen Des 

Toces in —ate *8n½ cheu war nur die Ab⸗ 
mid lung VProatramms unt dem rer wanrpes —rhne Ax⸗ 

iprache — und Um à Ubr 
leiteten die Vereine Freier — Freirr Dolfs- 
chor Zovpoet und Männer rein Lanainbr von 181 
ninter der L. Erver: mit den Licdern 
Dinch warte AunD „Ernpor An 
die Machmitta Eu emn Icm Wonsryrelar 
Eiuem 12. Sbeinre und Ser 
Aubeiterratiobrer ſolaten dir Sirmsade 
Snortler und nnrn. die 
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Sobnungen oder jährlich im Durchſchnitt 887 Bohnungen 
errichtet. In den Jahren 1913—1923 murden zuſammen 
2411, oder jährlich im Durchſchnitt 219 Bohnungen errichtet. 
Gegenüber den Jahren 1010—1912 wurden im Durchſchnitt 
jähriich in den Jahren 1013—1923 638 Wohnungen weniger 
gebaut oder in 11 Jahren zufammen 1010 Wohnungen 
weniger. Es fehlen ſomit der Stdat Danzig rund 7000 
Wohnungen. 

Um den Demosbilmachungsbeuumfffar. 
Der Senat beantwortet eine vom Volksiaa eingebrachte 

Kleine Anſrage, die ſich mit der umſtrittenen Geſchäfts⸗ 
jührung des Demobilmachunsskomminars beichäftigt, wic 
jolgt: Ter Senat iſt in Uebercintimmung mit der Entſchlic⸗ 
Bung des Volkstages der Autfaſſuns, das es zwedkmäßig iſt, 
die Geſchäfte des Demobilmachnn; DOmmifers in einer 
Hand zu vereinigen. Die bisberige Handzabung bat ſich 
nicht bewährt. Tie Funktionen des zur Hnterſtützung des 
Temobilmecchnugskommiſſars eingeſeßren E digen Stell⸗ 
vertreters ſind daher aufgchoben warden. Leb „ 
ob in der Zukunft eine enderweite Seicbung d. 

  

    

    

        

    

    
   

          

   

  

Demobilmachun ommiffars criolaen ſoll. ist 
endgültige Entichcidung nicht gactroften worden. Ter Senat 
hälf dicſc Entſcheidung auch nicht iür örit enb. zumul er 

der vorae⸗ 
annen bat, 

derzeiai 8 

Zwciiel zu sieben. In⸗ 
beiondert hat ſi. ergeben. daß. joweit in der zurückliegenden 
Zeit die Exledi a einiger Antrüge auf Serbindlicherflä⸗ 

wrüchen längere Zeit in An 
men hat. dies eniweder in ſachlichen Netwendi 
Aründet oder aber auf fonütigc. jesSt Echobenc II. 
rückzuführen war, an denen dem Demobilmachungsfo 
mifar ein Verſcsulden nicht beisemeßen werden fann. &I 
gen über verasgerie Geichäitsführaung ünd dem Senat ſeither 
anch nicht Mbe bekenniacworden Senn im übrigen der 

It der Eatſcheidengen nicht immer dict BSiſiiguang aller 
liaten geinnden bak. ſo iſt zu Berückfichtigcn. daß es der 

der Sase nach nur ſelten gelingen kaunn. in mirt⸗ 
iche ichen Lämpien einen Soruch zu fällen. der beide Par⸗ 
teien zufricedenüek. Beſchwerden in diefer Richng wer⸗ 
den desbalb nach der Anſicht des Senats niemels ganz ver⸗ 
mieden werden ſfönnen- 

Zorvol. Die näcßhhe Stadteererbneienver-⸗ 
rammlung finder am Frtiing. den S8. MWai. Machbrrir 

nr. im Rarlenit fieh. Arf der T⸗ 
Tung fleden Zrcdert? — 

nach jebr ſorgfältiger und eingebender E 
brachten Bcichwerden nichkt die Ue b 
daß Veraul- 
Demobilmacdu. 
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Danꝛiger Snerkassen-Hxcfien-Verein 
————— 23 GegrDEAE 1821 

Einsgliche Verzirsung von Gulden, 
Dollar, Pfund Wot! 
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DEDE Beumt ſframih. 
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Erurs Drmuss ümrt Senäfirme imder. kEr Eruß Lseßvon 
e, Aunui Mer Rum cim nctfter Kcuf cHHHρ¹tä)n E 
n Märſi Füm umd femmir. daß er mrit eimen Minhne Fßeimes 
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önigsberg. Im Streit erſchoſſen. Der Auffeher 

Arbert offmann, Robertſtraße 7a, hat am 4. nachmittags 

den Siedker Hugo Schlack bei einem Streit in deſten Woyh⸗ 

unng in Quednau erſchoſſen. Hoffmann wurde feſtgenom⸗ 

men. 
ed 

Königsbera. Doppelehe. Der Maurer Gyttfri 

tSausbruch in einer Ortſchaft bei Lodz 

Wolen) wohnbaft geweſen kam während des Krieges als 
(Volen) wobnbaft geweien, 

sdejangener nach Oſtpreußen, wo er auch 

Er war verheiratet und Vater zweier 

Kinder. Seine Krau befand ſich in ſeinem früberen Wohn⸗ 

ort; 1920 hatte B. ſie noch einmal aufgeſucht. Inzwiſchen 

halie er hier mit der unverehelichten M. T. ein Serhältnis 

angefangen, und, obmwohl die frühere Ebe nohß beſtand. 1921 

die T. gebeiratet. Auf Grund der Pariere ſeines ver⸗ 

ſtorbenen VBruders führte B. den Vornemen „Joſel“ und 

ſeſem Namen hier auch getraut worden. Beide 

ruſſiſcher Kries 
weiter verblieb. 

  

   

  

iſt unter 
wurden deshalb weßen Doppelehe zur Verantmortung ge⸗ 

zogen; es kam am Montaa vor einem Köniosderger 
Verhandfung. Seine zweite Frau be⸗ 

vor ihrer Be erheiratnuna mit B. von dem 
Frau Kenntnis ge⸗ 

Schöffengericht zur 
itriit entſchicden, v 

    

     

Beſtehen der Ehe mit ſeiner anderen 
kabt zu baben: ſie mußte freigeſprochen werden. BD. da⸗ 
gegen wurde wegen Doprelehe zu einem Jahr Gefänanis 
verurteilt. 

Reger Betrieb. Der Tagessbericht über 

Kimdent Tage ſchwacher. nordweſtlicher 
äupcrit reger Seäclflua⸗ 
Vredin und Schulberges. 

zum erſtenmal mit Fiuaggaſt. Be⸗ 

merkenswert zwei Klüge von Seiler auf Lieanis BI“ mit 
Fluggaſt 1 Min. 13 k. und 100%7 Meter Entkernung. der 

Sweite Flug 1 Y Sek. und 1070 Meter Entfernung. 

Ragrit. Späte Aufklärunag. Vor einigen Jahren 
wurde der Sandjäger Olbrich im Reiſterbrucher Wäldchen 
auf einem Dienſtweg menchlings erſchoffen. Die damals 
angeſtenten Ermittelungen blieben erfolglos. Den jaßbre⸗ 

langen Bemübungen des Oberlandjägers Böhnke üüt es nun 

doch gelangen. auf die Svur des mutmaßlichen Täters zu 
komricn. Da die Verdachtsmomente ſich verdichteten, konnte 
Herr B. von der Staats anwaltſchaft in Tilſit den Verhar⸗ 
zungsbetehl gegen den ehemaligen Kleiſcher Tumeſcheit aus 
Gr.-Lenkeningken erwirken. Tumeſcheit ii zur Unter⸗ 
ſuchungshaft in das Ragniter Geſängnis eingeliefert Eoden. 
Es wird ihn das Verfahren wegen Mordes oder Toꝛ⸗ 
ichlo as fünet werden. Waͤhrſcheinlich wurde er von dem 
Erichsffenen beim Wildern ertappt. 

Thorn. Das Baugewerbe in Thorn beginnt ſeit 

Tagxen ſich zu beleben. Es kommen vor der Hand nur 
ge Privatbauten und Umbauten in Frage. Auch die Stadt 
am flädttickäen Schlachthaus Bauarbeſten ansfüpren, nur 
ron der St wiederholt in Ausſicht geſtellte Klein⸗ 

ohnungsbanu i der Sandwäüſte am Koſakenberg ꝛäßt noch 
immer anf ſich warten. Die Wobnungsverbältniſſe in Thorn 

förmiich nach Beferung. denn die Unternände, 
er“ genannt. düriten wohl auf die Dauer unter 
änden als Wohnitätten für Menichen zugelaſſen 

werden. tder Entwicklung der Bautöligkeit iſt auch die 
Frage der Lohnauibeſſerung aktuell. — Viel Arbeit iſt im 
Nalergewerbe vorhanden. Am 20. April haben unſere 
Kollegen im Melergewerbe den Arbeitigebern eine Forde⸗ 

eil die Arbeitgeber keine Neigung zeigen, 
n zu verhandeln, wurde am 25. April be⸗ 

ii einzuſitellen. Die Situation iſt günnig. 

Zur Demonſtrationsverſammlung 

Rofjñtten. 
Montag lanitc 
Wind. 6 bis 
betriceb an den 2 
35 Flüne. davon ie0 
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Stoez. 
W 1. Mai im großen Saal „Konkordia“ batten ſich weit 

Sber ii Teilneßmer-eingefunden. Gen. Senator Prſener⸗ 
au bielt einen oft durch Beifall unterbrochenen Vor⸗ 

naſere Norderungen am 1. Mei. Hieraui ſprach 
rdie Vedeulung der internationalen Arbeiter⸗ 

Die vom Veriammlnunasleiter verleſene 

  

Mnunitions⸗ und Staatsarbeiter. der Eiſen⸗ 
Ser Rund freier Gewerkichaften mit Fahne 

Transparenten mit Auſſchriften wie 
Ketaxirr Lader Länder vereinigt euch“. Nieder mit dem 

— ſordern Arbeit und Brot“ und andere. Dannt 
kelgten ter vom Elcktrisitätswerk. die Straßen⸗ 
kahner und andert ſtädtiſche Angeſtellte und Arbeiter. ver⸗ 
ſchicdene kleine Berufe wie Schneider. Tapezierer Bäcker. 
nabmen auch Teil. 

     

  

   
    

  

  

     Fünfies Lavitel. 
Das mit dem Familienrat batte Cäcilie aus dem Roman 

einer illat-ierten Zcitung. Irgendein Fürn mit boch⸗ 
täncnäcm Kamen bate da die männlichen Mitalieder 
iridcs GeickleHies zuiammenberuſen. um über Maßnahmen 
grarz ſeinen Suhn. der cniartet war und freibeitlichen An⸗ 
icharungen hreldigr. zu beraten. Das batte auf Cäcilie ae⸗ 
KSalrinen Eineruck gemathr. 

Eemiß, ſo was ii ia aans ſchôn!“ Balie Sen aeſaat. als 
Cäcilie isn mit dieſem neuen Spleen plaate. Aber wo 
—— wir ichon die Mitglieder diefes Familienrates 

* 
Für Geld kricgi men aulet“ ermiderte Cäcilie. Auch 

einen Famithenret. Einfach ein Inſerat“ 
Etwa fſo: Züreüs Gründung fandesgemäßer Inſti⸗ 

tufirn firtht erht Familie Damen und Herren von altem 
Adel geaen Boben Salair.“ 

S ED renr. 5, 

  

erklärte Sev, Beßteht 
Herrür. Laß er *— eus Mitaliedern der Farrilie zuſcramen⸗ 

Dies Sses Veamiltesrere- 

Seime framilie hburch? In meiner ſſt niemand.   Eſfßr 
Er ißt Apeßer — aflerbings, das airtger- 
Ind ſeine fanmat Frau gest auch. Beate int ſo fein 

mir mir 
Sesörem denn Sranen auch in den Familtrnrat?““ 

rief Cöcilie. Auc mill Wal nacß⸗ 
Sie ferdte die känftrierte Seitrda. Fand fe. blätterte, 

las, Darm nersonh ße das fcht. Hiernack nicht. Wher 
ams cr: Sir machen s eben. Na. und daun 

5‚ Die gessrrm durh antd ni⸗ Iur Famrilie“ 
Derm ſäimn Das wers Fein Sreuf 

   

      

Raü er b2 Stie fieht aut anπẽ 

Iind Sur Bergangenbeir? 
Siee 

Sie basen mu ähr angehtheri- 
Sres? Kortſetzuna folat 

  

Sahne-Bonbons 
Sirrtüi unübertreffläch t Kanold's 

 



Dit dentſchen Leuchttürme. 
Einer der älteſten dentſchen Leuchttürme iſt der zu Tra⸗ 

vemünde. Er wird ſchon in einer Urkunde Friedrichs 1I., 
dem Enkel Bardaroſſas, erwähnt. 1534 zerſtöxten ihn die 
Holſteiner; brei Jahre barauf wurde er erneuert. 1616 er⸗ 
ßabren wir, daß die Stadt Lübeck für den Leuchtturm die Lichte 
lieferte. 1710 verwendete man Oellampen, die alle 5 bis 6 
Stunden neu gefüllt werden mußten. In diefer Zeit wurde 
der Dienſt recht mangelhaft ausgeführt, Oft unterblieb die 
Befeuerung. Die Scheiben waren dick mit Rauch belegt, daher 
Der Lichtſchein gring, wie aus einer Beſchwerde der Schonen⸗, 
Riga⸗, Stockbolm-⸗ Nowgord⸗ und Bergenfahrer hervorging. 
1872 Ferſtörte ein, Blit den bölzernen Aufbau. Die vergol⸗ 
dete Scheinlampe“ ſtürzte in die See. Die Wiederherſtellung 
erfolgte jofort. Drei Hohlſpiegel mit den damals beſten 
Sampen wurden eingebaut. Ein halbes Fahrhundert ſpäter 
wurden die Leuchtkörper abermals erneuert und verſtärkt. 

Etwas ſpäter als Lübeck ſorgte Hamburg für die Befeuc⸗ 
rung feiner Küſte. Es richtete 1286 auf der Inſel Neu⸗ 
merf Leuchtfener ein. Um 1300 baute man dafür einen 
hölzernen Turm. in dem aleichzeitig der Zoll bezahlt werden 
mußte. Aus dieſer Einnahme wurden die Koſten des Feuers 
gedeckt. Der Holöbau brannte 1360 nieber. Der jetzt noch 
ſtebende alte Turm wurde am Ende des 14. Jahrhunderts 
errichtet. Von 1650 ab brannte auf ihm ein Feuer, das mit 
Steinkoble unterhalten wurde. Der neue Turm wurde 1814 
als Steinbau errichtct und mit 21 Hohlſpiegeln und Lampen 
erſeßten Sie wurden 1892 durch einen Linſenapparat 
erſe 
„Sehr alt iſt auch der Leuchtturm von Hiddenſec weſt⸗ 

lich von Rülgen. Seine Erbanung erfolgte unter prieſter⸗ 
lichem Schutz. „Jeder reuige Sünder, der zur Voflendung 
des Werkes beiftcuerte, ſollte einen vierzigtägigen Ablaß er⸗ 
halten.“ So entſtand er im Jahre 1306. Die Unterhaltung 
und Wartung unternahm das Kloſter St. Nikolai. deſſen 
Kirche in Stralfund mit ſeinem charakteriſtiſchen Turm heute 
noch ein Seezcichen iſt. Im Dreißiajährigen Kriege ging der 
Leuchtturm ein. Erſt 1889 entſtand der beutige Turm auf 
dem „Dornbuſch“, dem nördlichſten Teile der Iniel. Vor ihm 
Iagen viele gewaltige Steine in der See. Mau hat ſie 
herans,„gezangt“, um ſte bei Molenbauten u. dgl. zu ver⸗ 
mwenden. Jetzt trifft der Wogenprall ungebrochen die Steil⸗ 
Surn verurſacht Abrutſchungen und gefährdet dadurch den 

Lm. 
Vor Warnemünde ſtand ein alter Leuchtturm. 14ʃ8 

wird er ſchon erwähnt. Damals war dort ein Holsgerüſt, das 
eine Laterne mit Lichten trug. Die Laterne war aus Kupfer. 
Die Stadt Roitock batte die Unterhbaltungspflicht. Der genaue 
Standort des alten Keuers iſt nicht mehr bekannt. 

Wechſelvoll iit die Geſchichte des Leuchtturms von Werch⸗ 
ſelmünde. Er wurde 1482 von Danzig erbaut und faſt 
100 Jahre ſwäter bei einer Belagerung zerſchofſen, aber bald 
wieder neu errichtet. 17090 brannte er ab. Der Neubau 
jetzte erſt zwölf Jahre ſpäter ein. Zuneßmende Verjandung 
der Weichſelmündung zmang zum Dur⸗hſtich eines kurzen 
Mündungskanals der 1724 durch eine Schleuie von der alten 
Mündung abgeichloſſen wurde. Mehr als 30 Jahre ſpäter 
liet man die Feuer bei Weichſelmünde erlöſchen und unter⸗ 
bielt nur noch das neue Feuer bei Neufahrwaſſer. Da 
verwendete man „Wippen“, das ſind Feuerkörbe für Stein⸗ 
kohlen. die an langen Eifenarmen bingen. Auch hier ein⸗ 
ſetzende Verſandung zwang 1775 zur Erbattung eincs zweiten, 
miedrigeren Steinkoblenfeuers, das ſich mit dem erſten szu 
einem Richtfeuer verſchwiſterte. Beider Wirkunasweite war 
au gering. Darum errichtete man ſchon zwei Jahre fnäter 
nur für die beiden Leuchtfener eine befondere Gasanſtali. 
Damit wurde Nenfahrwaſier die erſte Leuichtfteile der Welt, 
in der Gasfeuer vor Hoblſpiegeln brannte. 1825 wurde nach 
Vollendung des Molenbaus das zweite Feuer aufgehoben, 
dafür das erite mit fünf Hohliviegeln ausgeſtattet. 1815 kam 
auk dem öſtlichen Molenkopf wieder ein zweites kleines 
Feuer binzu. Es wurde bald verſtärkt durch Anbringung 
einer zweidochtigen Mineralöllampe. Als 1890 Verjuche mit 
elektriſchem Licht nor metallenem Spiegel glückten., wurde 
1894 ein nener Turm errichtet. Er war der erte an der 
deutichen Küſte der in elektriſchem Licht erſtrahlte. 

Auch der Leutturm von Hela iſt eine Gründung 
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Danzigs. Uriprünglich leuchtete das Feuer auf ciner Flatt⸗ 
fozm der alten Kirche von Neu-Hela. Eine Feuersbrunn 
vernichtste ſte. Nun wurde eine neue Leuchte erbaut, in der 
Steinkoblen „in einem Keßſel an einem Galgen“ brannten. 
Das war ſchon von 1670 und galt weithin als Bunderwerk, 
io daß 1678 iogar der König von Polen zur Beſichtigung nach 
Hela kam. Stürme zerſtörten die Anlage 17U. 17M½ und 171). 
Die danach errichtete Leuchtbake diente bis 1827 ihrem Zwecke 
bis der heutige Leuchtturm. deñen Bau ſchon 1506 Fegonnen 
mwurde, in Dienit trat. Nun weiſt dort ein Drehfeuer den 
Schiffen den Vese. 

Ein ſehr altes Feuer an der Nordfce iſt das anf der 
Infel Bangerovg. Der alte Turm wurde 1597 bis 
160 erbant. Vor ihm dienten zwei ieszt rom Meer ver⸗ 
ſchlungene Kirchtürme weniaſtcns bei Tace Limrdmarken. 
Das oberſte Stockwerk des Turmes wurde als Kapelle her⸗ 
gerichtet. Ueber ibr ſandte die Laterne durch io Ferſſter ihr 
icht in die Weite, aber nur von Michaelis bis Seihbnachten 
und von Faſtnacht bis Oüern. 1687 wurde auf der Weſtjeite 
der Infel ein runder Feuerturmterbaut. der für Steinkehlen⸗ 
ſenerung eingerichtet war. In der Franz wurde er 
18/7 in ein Kaſtell umgewandelt. Eine riesge Sturmflut 
riß ihn im Februar 182 binweg. Bebelfsmäßig folgten ihbm 
erſt eine Pioſtenleterne dann ein Steinkoblenfener nund 1830 
ein neuer Turm mit Drebſeuer und bliviegeln. Er wurde 
1855 durch eine Sturmilnt is beſchädiat. das man ſefort auf 
der OSitfeite der Infel den heutigen Leuchtturm anfführte. 
18˙8 wurde ſeine Leuchtturmeinrichtung erneuert und ver⸗ 
beßert und 1896 mit elektriſchem Licht verfehen. 

Amf Borkum ſtand jſeit 1575 ein von der Stadt Emden 
erbauter Turm als Schiffabrtszeichen. Merkwürdigerweiſe 
erbob er ſich nicht am Strandc, fondern neben der Kircke. 
Ferner fällt anf. daß das 1759 eingefübrte Steinkoblenfener 
ſeinen Platz nicht auf dem Turm, ſondern arf ciner behen 
Düne ſtand. Erft 1827 erhielt der Turm wieder einen Leucht⸗ 
Förper aus Sampenr nud Hoblſviegeln. Dieſer wurde 183? 
verbeßfert und au einem feſten Fener nmaeſtaltet: dreibrhtiae 
Sampen wurden eingefügt. Als 18 — ein Brand den Turm 
faßt vernichtete, murde ein nener großer Turm auf die Dünrn 
Leſtellt, deßen feſtes Feuer alle zwei Minuten Lurch belleres 
Schetnen perändert wird. Seit 1381 dient auf einem zweiten 
Turrr elektriſches Licht als Richtiener für die Emsfahrt. 

Pom Begiun des Helapländer Feuers wißen wir 
nichts. 1673 fhbernabmen die Hamburaer die Inſek und damit 
auch die Befenerung. Schon 16⸗5 wurde Steinkehlenſener 
ein»eführt. Es war bis 1810 in Betrieb. Daun entfrand der 
necß beute ſtehßende Turm. Früber leuchteten von ihm fünf⸗. 
*Ster fecbahccktiae Lamnpen. Jest mwirken dort drei elek⸗ 
triſche Scheirnwerfer. bie ein Motor in dreßende Bewegung 
jetzt. Glashobliviegel rerſtärten die Eirkung. Die Blis⸗ 
Scner beträgt 0.1 Sekuude: die Blitze folgen in je à5 Sekunbden 
cEfeinanber. Heber dieten drei Scheinmerfern iſt vech ein 
Veſferveſcheinmerfer auf beſonderer Plattform mit eigenem 
Mutorantried aufgeſtellt. Er bewegt ſich drekmak ſchneller 
als die anderen., um die gleiche Kennung zu geben. Das 
Sxnchtfener wirkt mit einer Lichtſtärke ron at Miſltanen 
Lerzen. Tie Lichteuntkthöhe betränt 8?e Meter. Die Sichtweite 
= Seemeilen gleich 425 Kilometer. Die Dreßſcheiben laufen 
auf Kugelkränzen und Schwimmern in Qveckfſlberbad. 

Bom Serchtfeuer bei Memel erſtruhlte 706 zum ernen 
Male das Licht. Es kam pon Talglichten, binter zeuren neun 
Meſftngfpiegel anden. Angeblich ſah man das Licht in einer 

  

    

   

   

  

    

  

  

  
  

Entkernung von zwei bis brei Seemellen in Mondgröße. 
Bis 1806 wurde die Beleuchtung nur vom 1. Seutember Pis 
Ende März vorgenommen; dann wurde die Leuchtdauer auf 
zehn Monate verlängert. 1819 wurde der Turm erhöht, mit 
beſſeren Lampen und dreizehn Hohlipiegeln ausgeſtattet. 
iome tenr ſein Licht 16 Seemeilen weit fichtbar gleich 29,6 Ki⸗ 
ometer. 

Einer der intereſſanteſten Leuchttürme nach ſeiner Bau⸗ 
geſchichte iſt der Roteſandleuchtturm vor der Weſer⸗ 
mündung. Er ſteht im Meer auf weichem Sandboden. Sein 
Fundament bildet zunächſt ein eiſerner Rahmen von 30 Meter 
Höbe, 11 Me:er Breite und 11 Meter Länge, den man durch 
MWegſangen der Sandmaſſen unter ihm 22 Meter unter 
Riedrigwaſſer perſenkte und währenddeſſen mit Beton und 
Mauerwerk füllte. Außen ſchützen ihn Faſchinenvackuns und 
Steinſchüttung. Der Turm iſt 34,5 Meter hoch, beſteht aus   

vier Stockwerken und trägt oben die kuppelfürmige Glas⸗ 
hülle über der Leuchteinrichtung. Dieſe weiſt den von 
Weſten und Süden kommenden Schiſfen nur über kleine 
Sektoren mit jeitem. weißem Licht den ſicheren Weg vom 
Meer zum Turm und dann entweder zur Jade und zur Weſer. 
Neben dieſer Bezeichnung der richtigen Fahrrinnen ſind 
Warnungsſekioren mit Blitzen angeordnet, die ſichtbar wer⸗ 
den, wenn die Fahrzeuge aus der ſicheren Fahrrinne heraus⸗ 
gekommen ſind. Unter dem Hauptſeuer ſind noch zwei Feuer 
von beſchränkler Sichtweite angebracht, di den Punkt der 
Richtungsänderung kenntlich machen. Er, weiteres Feſt⸗ 
feuer beleuchtet den Raum zwiſchen Helgoland und der Elbe⸗ 
mündung. Landeinwärts folgen Leuchttonnen, Glocken⸗ 
tonnen und Heultonnen. 

Stumm und doch bewegt iſt der Dieuſt der Leuchttürme⸗ 
B. Schmidt. 

  

Das deutſche Muſeum und die Arbeiterſchaft. 
Vom 5. bis 8. Mai findet in Müunuchen die 

jeierliche Eröffnung des ſeit rund zwei Jahr⸗ 
zehnten im Bau befindlichen Deutſchen Muſeums 
ſtatt. Au den Feierlichkeiten nimmt die geſamte 
deutſche Oeffentlichteit teil: die Reichsregierung. 
ſämtliche Regierungen der Länder, für die Miniſter⸗ 
präſident Braun das Wort ergreifen wird, alle 
Berufsſtände und darüber hinaus zahlreiche Ab⸗ 
on Ven aus allen Ländern der alten und neuen 
Welt. 

Das Deuiſche Muſeum, das die Auskunft der ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der Naturwiſſenſchaft und Technik dar⸗ 
ſtellt, iſt im wahren Sinne des Wortes ein Arbeiter⸗ 
muſenm, nicht weil es wie ſonſtige Arbeitsmuſcen Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen zeigt, ſondern weil es eine Anſtalt iſt, 
in der in erſter Linie der Arbeiter Belehrung und Anregung 
findet, weil es eine Sammlung iſt, die dem ganzen Volk 
Kenntnis gibt von der oft ſo mühjamen, ſchwlerigen und ge⸗ 

fährlichen Tätigkeit der Arbeiter und dadurch dazu beiträgt, 
die Achtung vor dem Arbeiter in allen Kreiſen des ganzen 
Volkes zu erhöhen. 

Von dieſen Gedankengängen lebendig durchdrungen 
waren es gerade auch die Arbeiter, die den Bau des 
Muſeums agefördert baben. Nicht nur reiche Unrernehmer 
uUnd leiſtungsfähige Firmen haben das Muſecum vnterſtützt, 
nein gerade in den Zeiten der ſchlimmſten Not, in 
denen die Mufeumsleitung kaum wußte, wie ſie die Arbeiten 
fortſetzen ſollte, haben Arbeiter und Lehnlinge die 
Sonnabend⸗Nachmittage und die Sonntage geopfert, um die 
Maſchinen aufzuſtellen. die Apparate herzurichten und zn 
montieren. Das Erbebende für mich: Dafür nehmen dieſe 
Arbeiter keine Bezahlung an, denn ſiee wollten zrigen, 
daß ſie bereit ſind. eine aroße Idec, eine große Kulturauf⸗ 
gabe mit Opfern zu fördern. 

Die Muſeumslcitung bat in voller Erkenntuis der Be⸗ 
deutung, die das Deutſche Muſeum gerade rür die Arbelter⸗ 
ſchaft hat, beſtimmt. daß das Muſeum jeden Taa aeöffnet iſt 
und zwar au Werktagen von 9 Uhr früh bis „ Uhr abends 
und an Sonntagen von 10 Uhr früh bis 6 Ubr abends, damit 
alich der Arbeiter nach Schluß ſeiner Arbeitszeit das 
Muſenum beſuchen und auf dieſe Weiſe eine Mehrung 
ſeines Wiſſens nach des Tages Laſt und Müßen viel ein⸗ 
facher ſich verſchaffen kann. als wenn er aus Büchern und 
tbeoretiſchen Bemerkungen lernen und ſtuͤdkeren muß. Dieſes 
lebendige Buch der Wiſſenſchaft, der Technik und des Fort⸗ 
ichrittes wird eine Förderung und Hebung der Kultur im 
allgemeinen und insbeſondere auch eine Hetung des Ar⸗ 
beiterſtandes begünſtigen, wie es kein anderes Werk zu leiſten 
vermag. 

Der Eindruck bei dem ertmaligen Rund⸗ 
aang durch das Muſeum iſt überwältigend, Die gonze 

Strecke die bei einem ſolthen Rundgang aurückzulegen iſt, 
beträgt nicht weniger als 16 Kilometer. Man braucht alſv 
nabezu vier Stunden. um das Muſeum nur an durchman⸗ 
dern und dabei einen klüchtigen, ja aanz flüchtigen Blick 
Luf ſeine üungeheuren Schätze. die wunderbaren Anlagen der 

Meichinen und Auparate aus der, neſten Zeit der Natur⸗ 

wiſtenſchaften und der Technik bis herauf in die jüngite 
Gegenwart zu werfen. Staunend hält man bei dem eiligen 

Rundaana da und dort an. um dies oder ienes Meiſteritück 
zu bewundern. Vom Keller bis zur Dachkunpel kindet man 
einen ſo unermenlichen Reichtum aufgenznft. daß man gerne 

glaubt: dieſes Muſenm mit ſeinen fetzt ichon 10 lh Qnadrat⸗ 

meter Ausitellungsraum iſt das größte und beden⸗ 

tenöſte ſeiner Art auf der ganzen Welt. Auf 

dem Platze vor dem Muieum ſoll ſpäter ein Bibliotheksbau 
mit Vortraesſjälen nud anderem errichtet werden. 

Aſſes iſt in erſtklaſſtaer Form von erſtklaſſgen Kräften 
dargeitellt. Bei vielen Maſchinen und Avpparatrn kann der 
Beiucher ſelbſt Erverimente anſtellen uid überall ſind die 

Veraänge in den Maſchinen deutlich erkennbar gemacht. 
In die Tiefe des Bergwerfs gelauat man mit 

Hilfe einer Rutſchbahn. In nakurgetreuer Gröze und Auk⸗ 

          

   

  

   
   

   

machung ſieht man hier den Bergarbeiter bei ſeiner ſchwie⸗ 
rigen und gefahrvollen Tätigkeit. Der Einblick in die ver⸗ 
ſchiedenſten Arten von Bergwerken iſt vollkommen. Man 
ſieht, wie Salz, Kohle und Erze gewonnen und verarbeitet 
werden. Eine kulturhiſtypriſche Bergmannsſtube mit einer 
Orgel leitet zum Hüttenweſen über. In der Halle der Kraft⸗ 
maſchinen befinden ſich hiſtoriſch wichtige Oriainale, ſo die 
Waſſerfäulenmaſchine von Reichenbach aus dem Jahre 1817, 
die erſte in Deutſchland gebrauchte Waſſerturhine u»nd eine 
genaue Nachbildung der in London ſtehenden Dampimaſchine 
von Watt aus dem Jahre 1788. Die Eutwicklung des Fahr⸗ 
rades und des Autompbils wird gezeigt an Hand der Lauſ⸗ 
Aaſcine von Drais, daher Draifine, bis zum vollendetſten 
Auto. 

Im Keller befindet ſich auch eine Erdbe.benſtation. 
Am Eingang zur Geologiſchen Abteilung bleibt man mit 
Bewunderung vor einem Miodell ſtehen, das einen vol⸗ 
endeten Einblick in den Aufbau unſerer Erde gewährt. Auf 
allen Gebieten werden hier nicht nur die neueſten Einrich⸗ 
tungen vorgeführt, ſondern immer in naturgetreuen ier 
echten Modellen gleichzeitig die Entwicklung drs betreffen⸗ 
den Zmeiges gezeigt. Gerade diefe Darſtellung macht den 
Beſuch des Deutſchen Muſcums ſo außerorbdentlich leftrreich. 

In der Abteilung Schikfbau und Luftſchiffahr: 
findet man alle dicſe Verkehrsmittel vertreten. Vom Ein⸗ 
baum bis zum vollendeten Paſſagier⸗Ozeandampfer und dem 
modernen Linienſchiff. Im Untergeſchoß beſindet ſich auch 
das erſte deutſche Unterieeboot 11 I. das einzige U⸗Bort, das 
nach dem Diktat der Entente nicht zerſtört werden muß⸗ 
An der Decke des Gewölbes wimmelt es von Flugzeugen 
aller Art; man ſieht hier das Originalflugzeug von Lilien⸗ 
thal. die erſte Metallmaſchine von Junkers und dazwiſchen 
den Apparat Blérivts. mit dem er den erſten Flug uber den 
Kanal ausführte. Ueberall dazwiſchen ſind die Modelle der 
Zeppeline und der anderen Luſtſchiffſoſteme. ſowie Freꝛ⸗ 
ballons und zahlreiche Originalkörbe von Balluns, mit 
denen frühere Rekordfahrten ausgeſührt wurden. 

Intereifant iſt das verſpektiſtiſche Deckenge⸗ 
mälde im Saale für Mathematik. Das erſte eleltriſche 
Telegraphon Sömerings aus dem Jahre 18im erweckt in uns 
ein überlegenes Lächeln: Sömmerina brauchte 275 Drähte, 
für jeden Buchſtaben einen beſonderen Draht. 

  

  

    
    

  

     

Bei den 
Muſikinſtrumenten findet man die primitivſten Negertrom⸗ 
meln, die gerade ſo klingen., als ob man ein Bierfaß on⸗ 
zapfe. und daneben ein großartiges Orgelwerk, das ſrgar 
Glockentöne mit Fernwirkung nachahmt. Ferner kann man, 
auch den Klännen des Hammerllaviers. aui dem Mozart 
ſpielte, lauſchen. 

Das alchimiſtiſche Laboratorium enthält alle 
Einrichtungen des alten Goldſuchers und die berüchtigten 
Hexenküchen des Mitelalters. Gleich daneben gewährt der 
Saal Nahrnnasmittel einen Ueberblick über die Phuiivlvgle 
der Ernährung und der Unkerſuchung der Nährſttoffe. 

Das Prachtſtück des Muſenms vildet aber in der großen 
Mittelkuppel das von der Firma Zeiß in Jena geſtiitere 
Planetarinm. Man kann hier tatfächlich um dre 
Erde fahren ſnund ſieht, wie die Planeten wit ihren Tra⸗ 

banten ſich in rklichkeit bewegen. In vier Minuten lann 

man einſ gaß⸗ Erdeniahr verleben. Und mer glaubt, dan 
ſein Schickjal in den Sternen geichrieben ſei. der kann gacnau 
iein Horofkop ſtellen, denn mit Hilie des Planetariums lann 
die Stellunga der Weltkörper für jeden beliebigen Zeitpunkt 

vor und nach Chriſtus feſtgeſtellt werden. 
Es ginge zu weit, alle Einselheiten des Muſenms ſo aul⸗ 

zuzählen, dan man einen einheitlichen Geſamtüberblick er⸗ 
hält. Man möchte jedem Deutſchen wünſchen. daß er einmal 
in ſeinem Leben ſeine Schritte in das Deutſche Muſenm 
lenken kann. um ſtaunend die Werke körperlicher 
und geiſtiger Arbeit die hier beiſammen ſind, be⸗ 
wundern au können. Dieſer ſchaffende Gelſt iſt es, der 

die Volksgeuoſfſen einer Nation und die Zeitgc⸗ 
nofſfen oller Länder zuſammenführen ſoll zu irahbem 
ſchaffenden Leben. Oskar v. Miller. 
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Der gefüälſchte Talmud. 
Ein Prozeß., der mehr als zwek Jabre geſchwebt Pat. iſt 

ietzt von der ſechſten Zipilkammer des Sandgerichtes Leipzig 

entichieden worden. Der bekannte völkiſche Führer Theodur 

Fritſch⸗Leipzig hatte am 1. Februar 1921 10 900 Mark Be⸗ 

lebnung für den Nachweis ausgeſest, daß die in ſeinen 

Schriften wiedergegebenen Zitate aus dem Talmud und 

Schulchan Aruch nicht ſinngetreu überſetzt ſeien. Der 
Direktor des Zentral⸗Vereins deulſcher Siaatsbürger 
jüdiichen Glaubens. Herr Dr. Ludwig Solländer, erbrachte 

den Nachweis. Fritſch verweigerte die Zablung, ſo daß 

Herr Dr. Holläunder gezwungen war, die Klage En erheben. 

Die Marieien batten Brivatguiachten beigebracht, der 

Lläger ein Gutachten des Herrn Profeffor Dr. Eutttaanm⸗ 

Breslau, der Beklagte eines von Herrn Dr. E. Biſchoſf⸗ 

Seipzig. Vom Sericht wurde Herr Profeſſo: Dr. Kautc⸗ 

Bonk als Sachverſtändiger beſtellt. Das Amtsgericht Leipsig 

wies die Klage Ende vorigen Jahres ab. In der Be⸗ 

kufunasinſtanz verurteilte das Landgericht Leinzig Ferrn 
Tritſch zur Zaßblung van 10 00% Mark nach dem Stande der 
Mark vom 11. Mai 1922. 

In der Urteilsbegründung heißt es, das Verbot der 

Zeugenausſaae zugnnßen eines Nichtinden gegen elnen 

Arden iſt keinesweas ein bedingungsloſes, wie man nacd 

der Ueberfckung des Beklagten im -Handbuch der Inden⸗ 

frage“ unnehmen muß. Die weſentlichc Beſchränkung des 

in der ſtrittigen Stelle des Schulchran Aruch verfügten Au?⸗ 

fageverbots ich in der Ueberſetzung des Beklaaten auch nicht 
audentungsweiſe erwähnt. Durch Weglaffung der Einzei⸗ 

beiten erichient das Verbot verallgemeinert. dadurch iß ſein 
Simt in einer auch für die moraliſche Bedentung des Ver- 
botes erßeblichen Beile entſtellt. und die Ueberfesung des 

Bekleaten kann daber nicht als finngetreu iu Sinne der 

Auskobung anerkannt werden. . Mit Nochweifuna 

eimer ſolchen erweislich unrichtig überſetzten Stelle bat der 
Kläger dieienige Handlung vollbracht, für welche der Be⸗ 
klagte die Summe von 10000 Mark als Belohnung ausge⸗ 

jetzt batte. Gleichzeitig war inſolgedeſſen die Verpflichmma 
des Beklagten zur Anszahlung der zugeſagten Summe fällig   

geworden. und der Beklagte konnte den Eintritt dieſes Er⸗ 

folges nicht dadurch verhindern, daß er ſeine Verpflichtung 

zur Zahlung beitritt. während ibm doch der wabre Sinn 
der im „Handbuch der Indenfrage“ ſinnwidrig gekürzten 

Stelle ganz wohlbekannt war. IVgl. „Der faliche Sott“, 

S. 99.) 
In den vergangenen Wahlkämpfen bat die Auslobnunn 

des Herrn Fritſch auf völkiſcher Seite eine große Rollt 

geſpielt. Nachdem die unbeitrittene Autorität auf dem Ge⸗ 
biete des völkiſchen Schrifttums ſo kläglich Schikfbruch er⸗ 

litten hat, wird man Talmudfälichungen vorläufig nicht 
mehr verwenden können. 

Kennzeichnender als durch die Beantwortung der Frasc. 
wie eine beſtimmte Talmudſitelle zu überſeßzen ſei, iſt dieſer 

Vrozeß als Beiſviel des ſinnloſen. wenngleich ſehr zweck⸗ 
bewußten völtiſchen Verjahrens, das Denken und Handeln 

jüdiſcher Deutſcher aus dem Talmud abzuleiten: 

Werk, von dem, außer ein vaar Fachgelebrten, nicht Iiner 

nuter dieien angeblich Talmudgeleiteten jlemals eine Zelle 
geleſen hat. 

Lom Fluazeua gerichmettert. Ein en icher Unglũů 
jall hat das Feit geſtört, das der franzöſiſche Luitichifjer⸗ 
klub auf dem Gebiete de Acrodroms von Orlun gab. Bab⸗ 

rend eine Anzahl von Aviatikern in der Lnit akrobatiſche 
Kunfiflüge zeigte, arbeiteten in der Nühe der Landungs⸗ 
ſtellen die wilrwhotographen. Ter zweite Vorfisende 

der Bereininung pitonruphiſcher Neporier. Pauk de Clair⸗ 
val, kurbelte einen Failichirmabſturz. In, E Mähe be⸗ 
fanden ſich leine Fran und ſein kleiner Sohn. Piößlich riei 

der Gehilfe airvals: Ein Flngzeng will landen. raich 
niederwerfen! Alber als Clairval dem Ruſe folgen wollte. 
Par es bereiis au jpät. Das Flugzeua d⸗ viaritcg& Car⸗ 
baud kam nuumittelbar über dem unglücklichen Clairval 
berab und Zer tterte dem Phorn⸗ uvor den Angen 

ſeiner Frau und ſeines Kindes den Die Seheild an 
dem Uirglüs izägt der Ordter de dienſten, der 

wegen des Wahltages nitnt genügend räſte zn: Ver⸗ 
jügnng heiie und deshalb den Landungsplatz nicht genügend 
abtperren konnte. 

  

       
  

    

     
           

    

  

   

  

     
     

   

   



  

Die Loge im briflſchen Kohlerberpban. 
Der vor einigen Tagen nach längerer Unterbrechung 

wieder zufammengetretene Unterſuchungsausſchuß, der die 
Lage im britiſchen Kohlenberabau einer eingebenden Prü⸗ 
fung unteröiehen ſoll, hat noch keine Mittel und Wege zur 
Behebung der Schwierigkeiten geſunden. Poſitive Vor⸗ 
ſchläge, die zur Geſundung führen könnten. fnd vorläufig 
auch kaum zu erwarten. demn die Mitalieder des Ausſchuffes 
ſind ſich wie aus Auslaffungen der engliſchen Finenspreſſe 
hervorgeht darüber klar, daß die Krins im Koblenberabau 
mit den allgemeinen Loniunkturverbältninen in engem Zu⸗ 
ſammenhang ſteßt, und daß dic Abfatzſtockung in erſter Linie 
auf die wirtſchaftliche Depreſton in gans Europa aurück⸗ 
zuführen iſt. 
In einſichtig denkenden Kreiſen der engliſchen Keblen⸗ 

wirtſchaft gewinnt demzufolge die Hebersengung Boden, daß 
man der Lojung des Problems nicht näher kommt. wenn man 
jür die Stagnation im Kohlenbandel nur den deutjchen Wett⸗ 
bewerb verantwortlich macht und zur Beweisführung 
Parallelen zwiſchen der britiſchen Kohlenausſfuhr mwährend 
und nach der Ruhrbeſetzung zieht. Denn auch in allen 
Ländern des Kontinents. beſonders in Deutſchland und Bel⸗ 
gien, ſind die Haldenbenände anßerordentlich groß. meil die 
Aufnabmefahigkeit der Märkte bedeutend nachgelaſſen bat. 
Trotzdem iſt die Verſtimmung Tarüber. daß eine Reihe großer 
Abſchlüſſe. die bisber ſtets dem engliſchen Kohlenbaudel zu⸗ 
gefallen waren. nach Dentſchland gegangen find. natürlich 
noch immer ſehr fiurk. So haörn der ins Rabracbiet ge⸗ 
neebene Auſtrag der itelirniſchen Stantsbahnen und Ler 
Auftraa der franzöſiſchen Slaatsbaßner der Beſorauis vvr 
riner meiteren Verſchärfung der Exiſt neunc Nabrung ge⸗ 
Leben. Aus dem Umſtand. daß dir Srriſe. die dic franzö⸗ 
iſchen Staatsbahnen für dir Anhbrfople sahlcn. brri Schilling 
vro Tonne unter dem nirdrianten britiichen Augevot lirgen. 
wird vielſach der Schluß gessgen, daß den förmben in 
Wales noch weiterc Kyntirafte verloren geben Kerden. 
Immerhbir macht ſich ſeit den Feierhagen eine ctmas boſf⸗ 
unnasvollere Stimmung geltend. dir der geaenwärtigen 
Kriſe keine lange Daner verſrricht. Die Schwiczigfeiten, 
zurter denen der dentiche Kohlengergbau an Iriden bat und 
die neuerdinas wirtlich ge int werden, Srhärkrn den 
Ansjubrbandel in Gardiff und Mencahie in der Auffanuna. 
daß die hentiche Koſile öurch Unterbictung der Preife nur 
ſolauge die briniichen Produkte aus ihrcn aatülichen Ab⸗ 
ietzgebicten lanf dem Kyntinent und in Slemdinanien ver⸗ 
Irüängen fann. als hie Leniſchten Zechen grär-ungen fad. mit 
Müäcſicht auf die Kändig üteigenden Haldenbegändt wad die 
Asſabichwierigkeiten anf den hewniſchen Wärtten ſeidit 
nuter ftnansiellen Opfern zu forcierrn. Dir Anfihten dar⸗ 
über, vb die Kriſe bereits ihren Söhrrankt ühberich-iffen hat 
oder nicht. gchen zwar nach immer anscinander. cine e 
Zuverſichtlichert A ülnng der Marftlenr it icdech nnerr⸗ 
Lennbar. Die Eirſtezlurng der Kördermag wäbrond der 
Feiertagt und die im Iccten Qunreal vorarnunmmment Pan⸗ 
duktionscinſchränkung baben aas Serbäftrtis gmiichen 
Eräenanng und Serbrauch cimas Forrigicrt. 

Ueber den Umfang des Närrerrusfaells arwinni man 
Antaltspanfte cas csser ſvcbcn Heröffrutlichten cmilichen 
Satiitil, der zufvlge ſrii Ende Juni roriara Sab in 
Oroßbritannien 81 Gruben mit eintr Arlenicheft 1ι 7 
Berglenirn geicthlofcn zunsd t IDricgtn Eeinrti färnben 
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Ater ſie dürien durchaus voch nicht als veriehlt berrachtet 
werden. Im Gegenteil, einine Berſuche ſcheinen entſchteden 
erfolgveriprechend. — Die Sozialiſten äbermachen den Fyri⸗ 
gaug der Angelegenbeit, und fie mwerden zu verhindern 

wifien, daß gegebenenfalls dieie neuen Keichtümer des 

Landez der Nation vorenthalten und einigen kapitaliſtiſchen 

Geſellſchaften in die Hände geſpielt werden. 

Friedensverkehr im Hambarxer Hafen Aberichritten. Der 
Hamburger Seeſchiffsverkehr im April zeigt eine kleine 

Steigeruna gegenüber März und April 1913. Im Hamburger 

Hafen kamen nämlich im April an 1130 Handelsſchiffe mit 

1800 916 XRT. (im Jahre 1913 1291 Schiffe mit 12⁰0⁰0 30⁰ 

NRNT.). Abgegangen ſind im April 1370 (1913 1495) See⸗ 

ſchiffe mit 1 490 132 (1 289 623) NNT. 

  

Fünſter Deutſcher Banzättentug. 
Der Verband ſosialer Baupetriebe beruft den Fünften 

Deutſchen Bauhättentag auf die Zeit vom 14. bis 16. Mai 

nach München ein. Die Tagung Serfällt in eine öffentliche 
und in eine geſchloßene Sitzung. In der öffentlichen Sitzung 
am 15. Mai, zu der auch die Kegierungen des Keiches und 
der Länder, eine Keibe großer denticher Siüdte ſowie die 
öffentlich⸗rechtlichen und gemeinnütigen Bananftraggeber 
eingeladen fünd, wird Herr Finanzminiſter c. D. Hermann 

Süöcmamnm über WSic Baubütten im Sirtichakts⸗ 
kampfe“. Serr Gehcimrat Dr. H. Bachen. Direftar der 
Bank der Arbreiter. Angeitellten und Bearrten zu Boerlin. 
über „GSelbmaäarkt und Sangewerbe“. Keichstagas⸗ 

abnenrdneter Hermann lberichnidt üͤder den Sturm 
anf die Zwangswirtſchaft im Bobnungs⸗ 

wejenm und Herr Architeft Kichard Linnese àber Die 
wirkſchaftliche Beiriebsfübrang im Bange⸗ 
werbe“ ſorechen. In der gefölohenen Tagung am 16. Mai 
jollen nrasniiatoriſche Fragen der Banbüttcnbemegang be⸗ 

ů banbelt werden. Mit der Tannng ü eine Heirne Aus⸗ 
Aellung ſowie die Bcfichtiaung der Banhüätte München und 
Südbanern und am Sonntag ein gemrinfamer Ausflna ins 
baneriiche Srchlaud verbunden. 

    

  

Berfcernsgassberbe — Stiebsteru aßgelehm! Der 
ir dem Gebaltsfreit der Angeitelltennzgänisatiencn mit dem 
Arbeitgeberrerbend deulicher Kerxfichernngsurtierüuchmungen 

nwier dem unvorieiüſchen Borũüs Sen CPerrermalinnas⸗ 
gerichtsre-s Dr. Simdenan gcfäſſit Schiedssyrnch. der eine 

Crbsuna der Sebalter ab, 1 4 um 10 Prngens rortaßb. ilt 
von den Angräelltrnorganilafirnen angtzemmen, vom Ar⸗ 
beiigebernerkunb abgelebat mwurden. Der GemexkichaitsEund 
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Schiedsturnches Beim HSerrn Neitbsarbeitswininer FPear⸗ 
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Eündlursg vor Ner Enficheitrug des Herrn Keicksarbeits⸗ 
Mmininers fissct ½ MWifimoch. den ‚6. 5. M. nier Boxiitz 
des Serrr Sberrcaicruresrats ntfis im Meichsareits⸗ 
miniherinm Rfi. 

  

Der Hefenarbeiterhirrit in Sietiin geh meiter. Eine 
thralich abgehaltene rricmrilnns der hreifenden Saſenarßbri⸗ 

icr verlief snserk Arwiäch. Da sie Arberlgeber nur 
5½ Pruscnf der Forderzuder bewilliatn mollt-n. Wurde nach 
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Auus aller TWelt j 

München im Zeichen des Deutſchen Muſeums⸗. 

Münchens Bevölkerung in allen ihren Schichten feterte 

am Diensian den genialen Schöpfer des Deutſchen Muſeums 

Dr. Oskar v. Miller anläßlich ſeines 50. Goeburtstages und 

der Vollendung ſeines gigantiſchen Werkes. zu dem am 

3. November 1900 der Grundſtein gelegt wurde. Die Feier 

vollzog ſich in einer volkstümlichen Art, die die Landeshaupt⸗ 

ſtabt ſeit der Zentenarfeier wohl kaum mehr geſehen hat. 

In den reich mit Flaggen geſchmückten Straßen bewegte ſich 

eine froh geſtimmte Menge und von der Mittagsſtunde au 

ruhte in allen Geſchäften vom kleinen Handwerker bis zum 

Großbetrieb die Arbeit. Den Feitzug, der überall mit Jubel 

und Begeiſterung empfangen wurde, eröffneten Faniaren⸗ 

bläſer zu Pferde. In allegoriſcher Darſtellung folgten in 

künſtteriſcher Ausgeſtaltung Feſtwagen mit Darſtellungen 

des Verkehrs, der Farbentechnik, der Elektrisität. der vier 

Elemente, denen ſich die Münchener Gewerbe in ihrer hiſto⸗ 

riichen Aufmachung anſchloſſen. Den Abichluß des Feſtzuges 

bildete die bunt bewegte Fahnengruppe der Münchener Ver⸗ 

eine. In den Lüften kreuzten die modernen Junkersſlug⸗ 

zeuge. Der Verlauf des Tages war in jeder Hinſicht dasn 

angetan, der Eröffnungsfeier einen würdevollen Auftakt zu 

geben. 

Dic Unterſuchung des Unfalles auf der Zeche Matthias 

Stinnes. Die unter Zuziehung von zwei unvarteiiſchen 

Maichinentechniſchen Sachverſtändigen und einem Förder⸗ 

maichiniſten durch die Bergbebörde und die Grubenücher⸗ 

kommilſion Dortmund vorgenommene Unterſuchung des 

  

   
   

bDoi 
Seitfahrtunfalles am t. April 1925 anf Zeche Mattbias 
S s Schacht V bei Carnav, bei dem 11 Mann tödlich, 

  

15 Mann ſchmer und 41 Mann leicht verletzt wurden. hat er⸗ 

geben, daß die Uriache des Unfalles nicht in einem Veriaaen 

der Fördermaſchine uͤder in einem anderen Mangel von Be⸗ 

triebseinrichtungen zu ſuchen iſt. Auch an den ſonſtigen Seil⸗ 

fahrteinrichtungen ſind keine Mängel feſtgeſtellt worden, auf 

weiche der Ulnfall zurückgeführt werden könnte. Es bleibt 
alfo nur die Vermutung übrig, daß der Fördermaſchiniſt im 

Augenblick verſehentlich Treibbampf ſtatt Gegendampf ge⸗ 

grben bat, ſo daß die Wirkung des Sicherheitsavparates 

Fahrtregler) hierdurch aufgehoben wurde. 

Brand im Walchenſce⸗Kraitwerk. In den Bureauräumen 

der Walchenſce⸗Kraftwerke in Bayern brach Großfener aus. 
das bei dem heftigen Wind raſch um ſich griff. Sämtliche 

Baracken wurden bis auf den Grund niedergebrannt. Alle 
Burecuartifel. Papiere, Vläne und auch Gelder ſind vernich⸗ 
tet worden. Sämtliche Familien, die in dicſen Werken be⸗ 

jchäftigt waren, ſind ihrer ganzen Habe beraubt worden. Der 

Schaden iit auservrdentlich groß. Die Urſache dieſes Brandes 

iſt noch nicht feſgeſtellt. 

Schiifskataſtropze auf der Nordfee. Wie aus Delfstil ge⸗ 
meſdet wird, fraf geſtern vormittag der auf der Fahrt von 

SHamburg nach Groningen befindliche Dampfer .Gruno“ 

in der Nordſec füdlich von Borkum auf ein von der Beiatzung 

verlafſenes treibendes Schiff, anſcheinend den 600⸗Tonnen⸗ 

Seichler „Dorus“ aus Kopenhagen, und ſchleppte es in den 
Seien von Del in. Da in einiger Entfernung von dem 

erügenennten Schiff von der Bemannung des Gruno“ noch 

ein zweiter in ſfinkendem Anſtande beiindlicher Leichter mwabr⸗ 

gaenemmen wurde. wird aungenommen, daß füdlich von Bor⸗ 
uiammenſtoß ſtatigefunden haben muß. 

Nöhere Einzelheiten feblen noch. 

SEtfenkahnungläck in der Tichechoflewakei. Das tichechiſche 

Sifenbahnminiferium teilt mit. daß Sonntaa abend von 
cinem Schnellzua Sei der Einfabrt in die Station Breſte⸗ 
nann auf der Strecke Sillein⸗Kreübnrg die Lokomotive und 
Rie drei ünlnenden Wagen enteleiſten. Hierbei wurde 

Ler Letomrtinführer getßtet. zwei Reifende ſchwer und elf 
leicht verlett. Durch die Unterſuchung wurde feitgeſtellt, 

daß der Schnelzug wahricheinlich mit zu großer Geſchwin⸗ 
Sigkeit in die Siation einjuhr. 

Expſehonskaichreohe in einem Mädchenvrenfanat. In 

     

  

   

   

  

     

     
einem Mäsdchenpe nat in Biion ernlodierte der Keſſel der 
Jentralseizung. als ſich die Vorſteherin des Pennonats und    

mebrere innge Mädchen daran zu ichaffen machten. Die 
Borſteberin wurdce cuf der Stelle gelötet. 

bn. Rach einer Kovenhagener 
„drahtles ans Kinagsbau, daß 
Polarervedition jest ſtaribereit 

— asberbäliniße ſeien günſtig. Die bei⸗ 

Fabrzenge der Expedition inbren heute nach No 
gerigncien Stert⸗ und Landungsplatß ent⸗ 
Ede oder auf dem Fiordeiſe zu ſuchen. So⸗ 
nden ſein wird. werden die Fluazeuage 

Kin „n rach dem Startylat wird 
Unvorberae⸗ 

at Amundjen 
Norbvolfkna zu ſtarten. 

Elnélicer Fixa der „Les ugeles“ nam den Käniillen. 
Die „Los Angeles Pat ikren Flina nach den Antillen in 33 
Suunden. und zrwar drei Standen ichneber als erwartet, zu⸗ 
rödgelegi. Das Luitichiff iſt am ünkermaßt in Patoca vor 
Xufer gegangen. 

Heberfall eni eine ufrainiiche Siautsbank. 
üverrtel rine Känberbande eine Akteklung dez ufreinzchen 
Steatsbonf̃ f; keu. Die berbeigceilte Miliz nrraingelte 

Es entftand eine sziemlich aukaltende 
8 Ler Milis mii den Rausern. Zwei von der 

Wtiläs marden rerbundet, ein Känber bat ſid erſchoßen. 
Die enderem haben ‚ch ergeden. 

Einbrech in das Handelsminifteriumm. Geſtern nacht dran⸗ 
gen Einbrrcex in Lie Kepräſentatiensräume des Handels⸗ 
Siriserins ein rrs entmendeten einiges Tafelgerät. Der 
Staden iß unbedentend. Die Einbrecher fnd vpffenbar ge⸗ 
Sürt morben., Neben einigen Stücken aus Alßenide ſtel ibnen 
eite filherre Platte in die Häude. Von den Tätern, dße Ein⸗ 
Lrucßswerksc Zarüickgeleßen haben, fehlt eirüweilen jede 
Sperx- 

Een räffefkafier Toöecsiell Unter änßert verbächigen 
Umaamdem mante der 55 Jahre alie Kanimann Franz Lan⸗ 
Dirs in ſeimtr Buhnmenn in ber Csnabrücker Straße S in 
Beriirn fot auſßgefenden. Der Tote las etwa einen Schriit 
wen Der Tir eatfemt in einer grotken Blertlancde auf dem 
Mücer Ex hafir eine flaffende Stirnwunde. die vom 
Baucrmmüatt Eiäs fSsr Naſerrräel reichte. Scin ganzer Köx⸗ 
Eer mur mait büntamterlanfenen Flecken befä Zableriihde 
Schmiten Rattr er am Banch, an den Süißrev. am den 
Dademn md am em Füäbrn. In der Soßnans Serrſchle 
ein mäfürt Durricinanber. Das Baſchgeſchirr war zer⸗ 
krümmmert d Kße Scherbem in eine Edt geworfen. Mesrere 
Krwür Vufem. Seiferfonaffen. Teiler und Tafßen. ein aroßer 
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T 
Die Syruchpraxis Dr. Dormayers. 
Dr. Dormaner war ſchon wiederhbolt Gegen⸗ 

ſtand ſachlicher Kritik und immer wieder verfällt er bei 
feinen Sprüchen in ſolche grundlegende Fehler, datz wir 
faßer umhin können, uns mit ſeiner Praxis erneut zu be⸗ 

en. 
In Danzis beſteht eine Verordnung vom 4., 9. 1919, die 

die Arbeiter vor nuberechtigten Entlafſungen ſchützen ſoll, 
d. h. bie Schlichtungsausſchüſſe haben nach dieſer Verord⸗ 
nung Sprüche zu fällen, und der Demobilmachungskommiſſar 
and dieſen Sprüchen gegebenenfalls Rechtsgültigkeit zu ver⸗ 

en. 
Der 8 18 der Verordnung ſagt u. a.: „Bei der Auswahl 

zu entlaſſender Arbßeitnehmer ſind zunächſt die Betriebsger⸗ 
bältniſſe, insbeſondere die Erſetzbarkeit des einzelnen Llr⸗ 
beitnehmers im Verhältnis zu der Wirtſchaftlichkeit des 
Betriebes zu prüfen. Sodann ſind Lebens⸗ und Dienſtalter 
lowie Familienſtand des Arbeitnehmers derart eu berfcck⸗ 
fichtigen, daß die älteren, eingearbeiteten Arbeitnehmer und 
diejenigen unterhaltsbedürftigen Angebörigen möglichit in 
ührer Arbeitsſtelle zu belaſfſen ſind 

Im Falle des Elektromonteur R. entſchied Herr Dor⸗ 
maner. denn es ict nicht anzunehmen. daß die Vertreter der 
Arbeitnehmer gegen dieſe klare Rechtsbefchreibung ſtimmen 
könnten. im Verein mit den Unternehmerbetützern, was 
folgt: „Der Antrag des Monteurs R. auf Wiedereinſtellung 
bei der U... wird abgelehnt, da er bereits cine ent⸗ 
ſprechende Beſchäftigung ber der Firma S. geiunden hat“. 

Die Begründung dieſes Soruches ſieht ſo aus: „Es cut⸗ 
ſpricht der Praxis des Schlichtungsansſchuſſes, Arbeit⸗ 
nehmer, die aus einem Betrieb entlaſſen worden ſind und 
anderwärts in der Zeit zwiſchen ihrer Entlaßung und der 
Aurufung des Schlichtungsausſchuſſes Stellung gefunden 
haben. in ihrer gegenwärtigen Arbeitsſtelle nach Möglich⸗ 
keit zn belaſſen. 

Wie iſt es nach dem klaren Wortlaut des § 13 möglich, 
eine folche Entſcheidung zu fällen? Man kann doch wohl 
nicht gut annehmen. daß ein Juriſt, der von dert Gerichts⸗ 
präſidenten zur Belehrung der Richter beſtellt iſt. ſelbit keine 
Geſetze leſen kann. — Was hat aber die Praris des Schlich⸗ 
inngbausſchuſſes mit dem Geſetz zu tun? Es iſt doch wohl 
nnmöglich, daß die „Praris“ des Schlichtungsausſchuſſes da⸗ 
hin gehen kann. klare Geſetzesbeſtimmungen bewußt zu um⸗ 
geben. Aus diefer „Praris“ würde ſich folgende Praxis er⸗ 
geben: Wenn ein IInternehmer einen Arbeiter der ihm 
25 Jahre tren gedient bat. entlaßſen will. und nicht weiß, 
wie er den § 13 umgehen ſoll, dann geht er zu ſeinem 
Kollegen K. und ſagt: Du K. ſtelle mir den Arbeiter auf 
14 Tage ein. damit ich ihn los werde. 

Der entlaſſene Arbeiter, der dann ſchutzſuchend Dr. Dor⸗ 
mayer anruft. bekommt von ihm beſcheinigt: „Es entſpricht 
der Praxis uſfw uſw. ü 

Nein Herr Dr. Dormaver! Solche „Praris“ bedeutet in 
der Praxis Aufhebung der Schutzbeſtimmungen und damit 
Aufhebung Ihres Amtes. A. 

    

   

  

m Pranſter Stammtiſch. 
Wegen Beleidigung und Körperverleßung batte ſich der 

Bäckermeiſter Karl Kuſchel aus Prauſt vor der Strafkam⸗ 
mer zu verantworten. Es handelte ſich um einen Vorfall, 
der ſich in der Nacht zum 29. Jauuar in einem Lekal in 
Prauſt abſpielte. Dort ſaßen mebrere Perjonen in vor⸗ 
gexückter Stunde und entſprechend alkoholiſterter Stimmung 
örfommen, darunter auch der Zabnarzt Kl. Nach Mitter⸗ 
nacht. die genaue Zeit wußte keiner der Zeugen mehr an⸗ 
zuaeben, erſchien der Angeklaate in dem Lokal. 

Die Zechaeſellſchaft war inzwiſchen vom Bier zum Wein 
fütbergegangen. Nach Anagabe eines Zeugen wurde der 
Bäckermeiſter eingeladen, ſich an den Tiich zu ſetzen und ein 
Glas Wein mitzutrinken. Er lehnte das nuter nicht näher 
wiederzugebenden Worten ab. Hierüber aeriet er mit Kl. 
in einen Wortſtreit. Der Angeklaägte ſtieß ſchwer be⸗ 
leidigende Redensarten gegen Kl. und ſchließlich auch gegen 
defßfen Bater aus. Das lestere verbat ſich der Zahnarzt 
energiſch, ging auf den Beleidiger zu und überaoß ihm mit 
dem Inbalt eines Bierglaſes. Der Angeklaate vackte Kl. 
daranf am Rock und ſchüittelte ihn. Leszterer ſtieß Kuſchel 
von ſich. der dabei ausglitt und zu Boben fiel. Er ſprana 
aber ſofort anf, ergariff ein Bieralas und führte damit 
einen ſo Beftigen Schlaa gegen die rechte Kopfſeite des Kl. 
daß das Glas in Scherben ging. Nicht genng damit. zvon 
Ku. den in ſeiner Hand befindlichen Reſt des zerbrochenen 
Glaſes noch ſaſt die ganze Wange des Kl. binab. ſo daß 
eine etwa 15 Zertimeter lange. ſtark blutende Wunde ent⸗ 
ſtand. 

Der Wirtk des Lokals 

   

  

hielt Ku. von wetteren Tätlich⸗ 
keiten ab. Die Heikung der Annde nahm noch wochenlanne 
ärztliche Beßandluna in Anſvruch. Das Geſicht des Schwer⸗ 
verlesten ißt durch die zurückcebtiebene Narbe Hauerrd 
ſtellt. — Der Xugeklegte machte den veraeblichen Veriirch. 
den Vorgana als möalichſt barmlos und ſich als den von 
El. Angeariffenen hinauſtelen. Er bebauentete fogar. im 
Widerſoruch mit den Jeugenausfagen, daß er überhaupi kein 
Glos in der Hand gehabt habe. 

Der Gerichtsbof kam auf Grund der Beweisunfnabme 
zn der Feſtſtellung, daß der wegen verſchiedener Robeits⸗ 
delikte ſchon mehrfach vorbeßrafte Anaeklaate auch in 
dieſem Tall die Reranlaffung zu dem ganzen Vorfall ae⸗ 
geben babe. Bei Abmefnna des Strafmaßes ſei zu berück⸗ 
üichtigen gewefen. daß es ſich um eine aukerordentlich robe 
Tat bandelte. Aus dieſem Grunde babe ſich der Gerichts⸗ 
bof verankaßt geſeben, über den von den Vertretern der 
Staatsanwaktſchaft in Rorichlag gebrachten Antrag auf eine 
Getänenisſtrafe von 9 Monaten binauszugehen.⸗ 

Das Urxteil lantete daßher anf 1 Jahr Gefänguis und 
eine Geldftrafe von 100 Gulden wegen der Beleistianmg. 
Da der Anaeklagte bei der Höhe der Strafe unter Berück⸗ 
nichtigung der naßen Landesarenze fluchtverdästia erſcheint. 
wurde er ſoßort in Sart genommen. 

MWüEfßtn-Paßfülſchungen. 
BDie ſeinerzeit berichtet beſtand Er Burean des Bra⸗ 

Eianiſcher Llens“ ein Maßenbetrieb non fafſchen Faß⸗ 
beforgungen für aus Folen Kammende Flüchteinge die ſich 
dem dulniſchen Herresdienſte entziehen und noch Falättina 
answandern muclten. Dieſe Paßfälichungen wurden in der 
Art durchgeführt. daß durch die Vermittlung von zmei Mit⸗ 
inthern des genaunten Keifebnreaus die unluischan Flüicht⸗ 
knge als lettifce Staatsangehörige ausgegeben mur⸗ 
den. wyranf ſie ectren Lettiſchen Vaß ſamt einem enrfnredden⸗ 
den., zumeiſt einen franzöfiſchen Viſum. erhiekten, Ser jäönen 
die Anusreife nach Palaſtina ermöglichte. Für dieſe Der⸗ 
mittkang mußten die Paſtbewerber ein Entgelt rvvn 55 Dor⸗ 
kar entrichten. Die beiden Mitinhaber der Lirma wirden 
ſchon feinerzeit vom Gericht wegen Paßfälſchang verurteilk. 

Es fand ſich aber noch ein Dritter im Baunde. ein gewißßer 
Goß Kolks, ein Sofähriger. aus Galizier Bamtrender, 
in Danzig feßhafter Privatkehrer, der vom der Polisei ais 
Ler Butreiber für die in Kede Pehenden Paßfokichrnden er⸗ 

      

    

  

  

  

  

    

        

Der Kampf im Holzbearbeitungsgewerbe. 
Wohin geht der Kurs im Arbeitgeberverband? 

In den Jahren nach dem Kriege iſt wiederholt im „Arbeit⸗ 
geberverband der Tiſchlereien und verwandter Betriebe im 
Gebiete der Freien Stadt Danzia e. B.“ und mitunter ſogar 
pecht plötzlich das Steuer herumgeworſen worden. Als der 
langjährige Führer der Verwaltungsſtelle Danzig im Arbeit⸗ 
gekerverband für das Deutſche Holzgewerbe, Herr H. 
Scheffler, ſein Amt niedergelegte, hatte der Nachfſolger., 
Herr P. Grund, nichts ciligeres zu tun, als einen neuen 
Kurs zu ſteuern. Die Arbeitgeber des Holzgewerbes ſchieden 
ſofort aus dem deutſchen Berbande aus, und der neue Führer 
konnte nicht oft genug erklären: „Die Dummhbeiten, die die 
Arbeitgeber in Berlin gemacht haben, machen wir nicht mehr 
mit. Wir ſind nicht mehr Deutſche, wir ſind Danziger und 
darum machen wir unſere Sache hier allein.“ Die Folgen 
dieſer Maßnahme ſtellten ſich auch bald genug ein. 

Erkolgreiche Abwehrkämpfe. 
Weun es unter der alten Führung des Avbeitgeberver⸗ 

bandes möglich war, vom Jahre 1606 bis 1020 immer auf 
friedlichen Wegen zu Verträgen und Lohn⸗ 
abkommen zu gelangen, ſo hörte dieſes natürlich ſofort 
auf und es entbrannte 1920 ein 13wöchentlicher Kampf im 
Holzgewerbe. Dieſer Kampf wurde mit vollem Exfolg für 
die Arbeitnehmer beendet. Trotzdem provozierte der neue 
Führer im folgenden Jahre gleich wieder einen Kampf. Nach 
Owöchentlicher Dauer mußte er auch hier wieder bekennen, 
daß ohne die Danziger Holzarbeiter mitbeſtimmen zu laſſen, 
neue Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen für Danzig doch nicht 
feftgelegt werden konnten. Im nächjten Jahre, alio 1923 
wiederholte ſich das Schauſpiel und wieder mußten die Dan⸗ 
ziger Holzarbeiter durch einen awöchentlichen Kampf ihre 
Rechte ſichern. 

Die Holzarbeiter Danzigs hatten in dieſer Zeit aber doch 
wenigſtens dem Arbeitgeberverband klar gemacht. daß ſie auf 
Grund ihrer Organiſation in dem Deutſchen Holzarbeiter⸗ 
Borband ruhig den weiteren Maßnahmen der Arbeitgeber 
entgegenſehen konnten. Eins ſoll zugegeben werden. Ob⸗ 
gleich dem damaligen neuen Führer die Maßnahmen ſtets 
vurbetf glückten, ein gewiſſes Maß von Ehrlichkeit in ſeinen 
Handlungen ſoll ihm nicht beſtritten. ſfondern rückhaltlos an⸗ 
erkannt werden. War der Kampf erledigt, der Frieden ge⸗ 
ſchlyiſen. ſo war auf jeder Seite auch das ehrliche Beſtreben 
wahrzunehmen, die abgeſchloſſenen Bedingungen zu halten. 
Ob nun letztere Eigenſchaft oder etwas anderes ausſchlag⸗ 
gebend geweſen iſt. daß Herr P. Grund auch bald ſein Amt 
niederlegte, wißen wir nicht mit Sicherheit. Feſtzuſtellen 
war aber daß es Herrn Grund nicht behagte, immer ſo zu 
tanzen, wie der Herr Sundikus des Allgemeinen 
Arbeitgeberverbandes pfiff. 

Sachverſtändige und Scharfmacher. 
Es kam eine neue Führergarnitur. Dem neuen Vor⸗ 

‚üßenden ſtellte man gleich einen Geſchäftsführer zux Seite. 
Dieſer neuee Geſchäftsführer. Herr C. Koch, ſeines Zeichens 
auch noch angeſtellter Geſchäftsführer im Arbeitgeberverband 
für das Baugewerbe, icheint wohl letzterer Aufgabe beffer ge⸗ 
wachſen geweſen zu ſein. Daß aber ſeine fachtechniſchen 
Kenntniſſe bezüglich des Holzgewerbes ſehr minimale ſind, 
haben wir ſehr ſchnell feitſtellen können. Einen Unterſchied 
beltglich der Herſtellung einer Fußbank oder eines Büfetts 
icheint dieſer Herr noch nicht machen zu können. Nebeubei 
geſagt, gibt es nach dieſer Richtung hin auch noch andere 
Gröhken im Arbeitgeberverband. Uns iſt eine jetige Größe 
belannt. deren Kenntniſie vor noch nicht zu langer Zeit auch 
erſt jo weit waren, daß er ſelber noch nicht wußte, ob man 
nicht zu einem Fenſter auch noch Füllungen zuſchneiden müſſe. 
Aber darauf kommt es ja auch nicht an, denn die Hauptiache 
iſt ja doch, wenn der Arbeitgeber nur 

kelle anf die faulen und läffigen Geſellen ſchimpfen kann. 
Auch der neue. Führer, dem Herr Koch aſſiſtieren follte, 

wurde bald erledigt und man hat ſich ichon wieder einen 
neuen Vorſitzenden bolen müſſen. Der Name Scheffiler, 
daß wollen wir gerne zugeſtehen, hat im Holszgewerbe auch 
bei den Ardbeitnehmern einen ziemlich gauten Klang. Aller⸗ 
dings war es der Name H. Scheffler. Da aber Herr H. 
Scheffler für den Poßen des Vorſtzenden wohl kaum mehr 
gewonnen werden konnte, begnügte man ſich mit ſeinem 
Nachjolger, Herrn R. Scheffler. Diefer Name klingt in 
den Ohren der Danziger Holzarbeiter allerdings etwas 
anders, als der Name H. Scheffler, und wir glauven auch 
kaum. daß es Herrn R. Scheffler jemals gelingen wird, 

em Namen die Hochachtung zu verichaffen. die ohne wei⸗ 

  

teres ſeinem Vorgänger, Herrn H. Scheffler, gedollt 
wurde. 

Der neuſte Vorſitzende dor des Arbeitgebervorbandes 
Tiſchlereien und verwandter Berufe im Gebiet der Freien 

einen Stadt Danzig c. V. icheint unn auch ſofort wieder 
nenen Kur s ſteuern zu wollen. Vielleicht, daß die 
dem Allgemeinen Arbeitgeberverband etwas wohlgef 
iſt. Der neuc Vorſitzende hat es nach ganz kurser T 
fertig gebracht. ů 

dem Danziger Holzgewerbe wieder einen Kamyf 
aufanzwingen, 

und zwar ſpielten ſich die Dinge folgendermaßen ab 
Das Lohnapkommen für das Holzgewerbe batte am 4. 

Februar ſein Ende erreicht. Rechtzeitig ſtellten die Arbeit⸗ 
nehmer die Forderung um Schaffung eines neuen Lohn⸗ 
abkommens. Von den Arbeitgebern wurde das Zuſtande⸗ 
kommen einer Verhandlung unmöglich gemacht. Sie 
lehnten ſtrikte ſede Zuſammenkunft mit der 
Lohnkommiſſion der Arbeitnehmer ab. Trotz 
diefer Provozierung taten die Holzarbeiter das nicht, was die 
Arbeitgeber zweifellos zu wünſchen ſchienen, ſondern ſie ver⸗ 
ſuchten auch den leßten offenſtehenden friedlichen Weg zu 
gehen, ſie gingen zum Schlichtungsausſchuß. Der 
Schlichtungsansſchuß fetzie eine Verhandlung an und, als eine 
Einigung uicht zuſtande kam, erkannte der Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß durch einen Schiedsſpruch den Arbeitnehmern eine 
Lehnzulage von 6 Pfg. pvro Stunde zu. Die Arbeitgeber 
lehnten auch dieſen Spruch ab. Trotzdem verloren die Ar⸗ 
beitnehmer im Holzgewerbe die Geduld noch nicht, ſondern 
warteten und gaben ſich immer noch der Hoffnung hin, daß 
die Arbeitgeber doch allmählich zu einer dem Gewerbe zuträg⸗ 
licheren Anſicht gelangen würden. Es beitand nun mal auf 
ſeiten der Arpeitnehmer das Beſtreben, den Frieden nicht zu 
ſtören und darum wurde auch über die letzte Provozierung 
(Ablehunung des Schiedsſpruches) einfach hinweggegangen. 

Am 2. April traten die Arbeitnehmer im Holägewerbe 
erneut an den Arbeitgeberverband heran und beantragten, 
ein neues Lohnabkommen abzuſchließen. Dieſer Antrag war 
durchans notwendig geworden, denn der frühere Führer 
dieſes Verbandes, Herr Obermeiſter Grund, hatte als Bei⸗ 
ſitzer auf dem Gewerbegericht dem Gewerberichter gegenü 
die Anſicht vertreten. daß das Gewerbegericht für Ti 
über Lobn nicht entſcheiden könne, weil für das Gewerbe ſeit 
dem 4. Februar kein Lohnabkommen beſtehe. Nachdem dieſe 
Anſicht bei den Arbeitgebern Platz gegriſfen hatte, blieb den 
Arbeitnehmern nakürlich nichts weiter übrig, als erneut das 
Verlangen au ſtellen, ein neues Lobnabkommen für das Ge⸗ 
werbe zu ſchaffen. Aber auch auf den zuletzt geſtellten Antrag 
kam die bekannte 

Enigegnung: „Wir lehnen jede Verhandlung ab.“ 

Nun allerdings mußte das geſchehen, was die Arbeitgeber 
ja einfach den Arbeitnehmerverbänden aufzwangen. In 
5 Betrieben wurde die Arbeit am Donnerstag früh einge⸗ 
ſtellt. Immer noch beſtand bei den Arbeitnehmern die Ho 
nung, daß dicier Schritt den Arbeitgebern doch die Veran⸗ 
laßung geben würdc, eine neue Vereinbarung zu treffen. 
Weit gefehlt! Die Arbeitgeber kamen nun mit ihrer angeb⸗ 
lich lange vorher vorbereiteten Ansſperrung. 

Wie ſioht die Ansſperrung aus? 

Die Arbeit wurde niedergelegt in 5 Betrieben mit zirta 
140 Beſchäftigten. Die Arbeikgeber haben bis jetzt 30 Be⸗ 
triebe zur Ausſrerrung veranlaßt, aber, und das bat ja eine 
beſtimmte Bebeutung, die Zabl der Ausgeſperrten beträgt 
erit 102 Mann. Die Arbeit niedergeleat baben in 5b Betrieben 
140 Mann, ausgeſperrt haben 30 Betriebe mit einer Beleg⸗ 
ichaft von 102 Mann. ſo daß jetzt durch den Streik und die 
Ausſperrung zuſammen bisher 212 Tiſchler zum Feiern ver⸗ 
anlaßt worden find. Es ſind in den Privatbetrieben Dandigs 
einſchl. Zoppot, die zu einem Lohngebiet gehören, zirka 900 
Tiſchler in 107 Betrieben beſchäftiat, und kann darum beute 
ichon geſagt werden, der Schlag der Arbeitgeber ging glatt 
vorbei und traf ins Waſſer. Die. Danziger Holzarbeiter 
wollten den Kampi nicht und können ruhigen Gewiſſens be⸗ 
haupten, daß ſie bis auf das letzte beſtrebt geweien ſind, dem 
Kampf auszuweichen. Die Arbeitgeber bingegen haben ſeit 
langer Zeit auf dieien Kampf bingearbeitet. Wie es mit 
ihrer Bereitichaft ausiichßt. kann heute klar feitgeſtcllt werden. 

Darum, Danziger Holzarbeiter, bleibt einia, geſchloffſen und 
der Kampi iſt gewonnen! 
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mittelt worden war. Er wurde ins Verhör genommen und 
geſtand. daß er einige der ihm vorgezeigten Lichtbilder von 
Bewerbern um falſche Päße gut kenne. Auf eieſes Ge⸗ 
ttändnis bin, ſowie auf Grund ſeiner im Reikebureau fſcſt⸗ 
Leſtellten Beziehungen zu demſelben wurde er der Mithilke 
an den Paßfälfchungen angeklagt und vor einiger Zcit vom 
Schöffengericht zu einem Monat Grfängnis ver⸗ 
Urteilt. Er legte aber gegen dieſes Urteil Reviſion ein, 
weshalb geſtern eine neuerliche Verbandlung rur der 
Strafkammer ſtattfand. Der Angeklagte ſtellte jede Schuld 

in Abrede und erklärte, daß ihm das Geſtändnis ron den 
Poligeibcamten erzwungen wurde. Der Gerichtsbof gab 

aber dieſer Ausſage keinen Glauben und beſtätiste dos erſt⸗ 
richterliche Urteil. 

  

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geürigen 
Viehmarkt in Danziag wie folgt notiert: Rinder: Ochſen: 
Fleiſchige jüngere und ältere 35—39. Bullen: Ansgemäſtete 
böchiten Schlachtwertes 43—17, fleiſchige jüngere und ältere 
35—39, mäßig genährte 25—29. Färfen und Kühbe: 
Ausgemäſtete Färſen und Kühe böchſten Echlachtwertes 
45—49, fleiſchige KFärſen und Kühe S—38. mäßia denäbrie 
Lüße 20—23. Jungvieb einſchk. Freſfer 24—30. Kälber: 
Feinſte Maſtkälber 60—70, aute Maſtkälber 4—50. aute 
Sanakälber 25—30. geringe Saugkälber 15—21. Schafe: 
Maſtlämmer und füngere Malibammel 37—40. kleiſchige 
Schafe und Hammel 28—80. mäßia genährte Schafe und 
Hammel 15—2. Schweine: Kettichweine über 150 Kilo⸗ 
aramm Lebendgemicht 61—63, fleiſchiae von 75 bis 100 Kilo⸗ 
aramm Sebendoewicht 52—55. Die notierten Preißſe ver⸗ 
Seben ſich für 50 Kilogramm Lebendgewicht frei Schlacht⸗ 
Eof. Sie enibalten jämtliche Unkoſten des Handels einichl. 
Gemichtsverlnßt. Die Stallpreije veränderr ſich entjrechend. 
— Der Anftrieb vom 2. April bis 4. Mai betrua: 2 
Octien. 110 Bullen, 17„ Kübe zufammen 317 Rinder. 207 
Kälber. 171 Schafe. 1285 Schweine. — Markkverlauf: Rinder 
und Kälber langiam. Schafe geräumt. Schweine rubig⸗ 

Leine Schaukdenehmigung erteilt. In der Hertakrabe 
in Sangfuhr beantraate ein Kolonialwarenbändter. ihm die 
Schankaenehmianng zn erteilen. Der Stadtausichus ver⸗ 
ſaate die Genehbmiauna. TDer Besirksausichuß vorjanie 
aleichfalls die Schankcriaubnis. Es iſt bereits eine Schank⸗ 

  

  ſtelle in einem Neubau am Großen Ererziervlatz aufae⸗ 
macht worden. für welche das Bedürfnis ſchon fragtich war. 
Jedenfalls konnte ein weiteres Bebürknis nicht anerkaunt 
werden. 

Der Berkehr im Hafen. 
Gingang. Am 5. Mai: Deutſcher D. „Odin“., (165 

NRCT.] von Swinemünde mit 76 Paffagieren für Nord⸗ 
dentichen Slond. Hafenkanal: deuticher D. „Bröſen“ (725 
NNXT) von Hambura. leer ſür Scharenberg. Hafenkanal: 
deutſcher M.⸗S. „Bärbchen“ (4 NR&.) von Pillau, leer für 

Behrmann & Weiner, Freibezirk: ſchwediſcher S. „Anna“ 
von Karlsham mit Steinen für Ganswindt, Weichſelbalm⸗ 
bof, deutſcher Schl. ⸗Adolf“ mit Seel. „Elbe“ (777 NRT.) 
von Königskera, leer für Leuczat. Marinekoblenlager: Dan⸗ 
ziger D. „Panl“ 122 NRX.) von Hela, leer. Weſterplatte. 

Am 6 Mai: Engliſcher D. „Smolensk“ (153. NRTI von 
Hull mit Paßagieren und Gütern für Ellerman BWilſfon. 
Weichfelbahnbof: deutſcher D. „Spanhild“ 1555 NRT.] von 
Rotterdam mit Kohlen für Danz. Sch.⸗K., Kaiſerhaien. 

Anusgana. Am 5. Mai: Deutſcher D. „Odin“ (466 
KRT. nach Pillau mit 29 Paficgaieren für Norddeutſchen 
Llond: däniſcher D. „Bretagne“ (34 NRT.) nach Wiborg. 
leer für Ganswindt: dentſcher D. Sakmitz“ 1319 NRT.) nach 
London mit Holä für Reinhold; deutſcher Z. Aeplus“ (356 
NNXT.) nach Hamburg mit Gütern für Bebnke & Sieg: 
ſchwediicher S. Sterns“ (74 NRT. nach Karlsbamn. leer 
für Behnke & Sieg: däniſcher M.⸗S. „Jens“ 1123 RRI. 
nach Aalbora mit Hols für Behnke K Sieg: däniſcher D. 
N. J. Ohlien“ (474 NRT.) nach Hull mit Hola für Ber⸗ 
genske; franzöſiſcher D. Seine“ (813 NRT.) nach Bordenur 
mit Gütern für Reinßold· 

  

Prauk. Der Ortsverein der Sozialdemokra⸗ 
tiichen Nartei lielt am Montas im „Pranſter Hof⸗ 
ſeine gut beinchte Nonatsneriammlung ab. Genoſſe Behrend 
reierierte über das Thema „Arbeiterſchaft und Alkohol“. In 
einem einſtündigen Vorirag beleuchiete der Redner die Ge⸗ 
ꝛabren der Volksſeuthe. die beſonders die Arbeiterichaſt ſchwer 
trifft. da ſie duick ichlechte Ernähruna und Vobnungselend 

widerſtand in. In der Disknißon sußerien fich 
Reduer zuitimmend. Auf Auifurderung des Gc⸗ 

Block erklärten ſich 14 Genoſten und Genoſfnnen 
bereit. einer am Orte zu gründenden Ortsgruppe des Ar⸗ 

  

  

    

      

  

   

  

beiter⸗Abſtinentenbundes beizutreten. Nach Erledianng 
einiger Parteiangelegenhbeiten wurde die Veriommlang ge⸗ 
ſchloßen. 

          

Derantworilid: kür Pyllit Euußt vonos für Danzuer 
Nachrichten und den übrigen Teit Franz Adomat. 
für Inſerate Anton Kvoken fämiich un Danglia. 

Druck und Verlaga von J. Gebl & Co. Danzic⸗ 

 



Sozialhygienische 

Wander-Ausstellung 
RRRRx 

des Roten Kreuzes 
Wallgasse 18-16 

In Ser Eusstellung Ungen tänklenh 
VU½ „ Lar Unchm. 20 Führanpen 

Erren bümmiger Lente stali 
Iruen Menstag Ant Treitag von 
8liD U Dir mün Ffl. Dr. Selbiner 
— Gewöbnliche Eintrittispreise— 

EE Studttheater Danig. 
Bei der Eisenbehnkalastrophe bei Preub. 

Stargard ist naser lanaiahriger Führer 
Intendant: Audolf Schaper. 

Heute, Mittwoch, den 6. Mal, abends 7½ Ubr: 

Dauerkarten Serie II. Zum I. Male! 

Der Kammerfänger 
Drei Szenen von Frank Wedekind. 

In Szeue geſeht von Oderjpielleiter Sermann NMerz 

Inſpektion: Emil Werner. 

Hierant: 

Fräulein Julie 
Ein naiuraliſtiſches Trunerſpiel von Angult Strinbberg. 

In Szene geictht von Oberjpielleiter Sermamm Merz. 

Inſpention: Emil Werner- 

der Gauleiter 

Max WwWollefmaänn 
tödlich verunglückt. Durch sein schlichte 

ond gerades Wesen hatte er sich die Achinn, 
eines jeden, mit dem er 2u 1un hatle, und di- 
Verekrung seiner Rolleen erworben. 

'erden im stets in dnnäbarer Erirnerusz 
yehalten. 

Ferdang fl. Fahrixahstter Bestschlands 
Ort-Sruppe Marienburg 

    

  

   

    

    

    

  Anfang 7½ Uhr 
  

Unsere Sprechs tunden be- 
finden sich ab 1 Ka! 1925 

TopeLrgaSSe19. 2HolEmark 

Dr. Hanns Beck. Dr. EIIi Beck 

der Anterwelt.“ 
J. Offendach. 

  

Freitag, den 8. Mai, abends 724 Uhr. 
karten Serie II „Etn Maskenbolt-- 
Oper in 5 Aunfzuigen vox F. M. Piape- 

Ende gegen 10/. Uhr. 
* 

Dennerstag, den 7. Mal, obends 7½ Uhr. Danuer⸗ U 1 5 E Pr . C 1U t 

karten haben keine Gelligkeit. Orphens in 
Operette in 1 Bildern von imn Klavier. Violine, Ceilo 

Mandoline, Laute, Konzertzithner 
Dauer-usw. Erteilen E. Fotn (nhaber des Kunstsdneins) 

G Tochter (Conserv. rüft und diplomiert) 

wodeumn DEESig SAAAπ 8ii. Aumer 18119. (3038 
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Aiphalt⸗ZIſolierungsarbeiten 
zum Reubau des Geſchäftshauſes der 

Algemeinen Ortskrankenkaſſe 
in Darzig. Walligaſſc. jollen cuf dem Mege der 

lichen Berdingung unter Dunziger Firmen 
o. Firmen. die in Lonzid cine Nicderidſfuna 
ben, vergebenwerden. ‚nUsnnirriagen 

legen Erſtattung der Se itkoften Don Z.— GB. 
Kar das Los BPaunburcnn der Afgemeinen 
Ortskrankerkaſſe, Wallgaſſe 14. eriflich. Dir 
Erößfſmma der Angebote erfolgt em Mautag. 
den 11. Mai 1928, vorm. 10 Uhr. deßelbß in 
Gegenwart erſchienener3 Spüierr Aru. 
gebolr werden nicht berü&fichle: 

Der bauleitende Arbnek! 

Adolf Bielefeldi — 
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Croꝰte und bestegericthte Proris Danzigs. 
Opervhonszime Loborsforürmm. 
Sprecherin 8-T— ů 

x Time ohfne SIaite 
AE Sr EEEEE AE kanterlas. 

AEzEr te rc s IESe Fedelt,. 

EEEAE E te A-earkei 

E
 

Poer ALa SoOe, vercnggr, 
Vell ceirne — e 
In hbelfer Feucte rruſt er, πια. 
AA 9ehort njqedes fHaus! 
A piuttt ancit einigi aſart 

Zentral⸗ Bibliothet 
des Allgem. Gewerkſchaftsbundes 

Karpfenleigen 28 pt. 

3000 Bücher aus allen Gebieten des Wiſſens 
ſtehen den freiorganiſterten Gewerkſchaftlern 

Roſtenfrei zur Verfügung. 
(Einſchreibegebühr 50 P) 

Die Vibliothek iſt geöffwet Diens ina u. Freitag 
= von 5 dis 7 Uhr abends 

Nuderboot Leeres oder teilweiſe 

Si2e 2LWedr Möbl. Zinmner 
Een eiſeres Breitenbethßtroße 12, 
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Vorverkanf: 

Hommaet 2 Tirkuskassen 

Ler- H EAenAAHEE-SEED 

8 Aeistunngg! 
eeee Vernr. EEEEEE 

haben Vorzugspreise 
*Eei hErierr AAIAHUL,α irn 

      

   

    

   
   

     

   

  

prenbiseheL Massen-Lo arüO 
ELHπ EES-SCErEE 2 KRuSE 2 SD. Lereztie 8½ am 

Freltag, den 8. Mai 1925 
Die Preufäischen Lotterie-Eirnehmer Danzigs 

Brinchman Sronau Scnrotn 
Jepens 65 HI.-Geist-Gasae 83 

  

Fris che Eier 
per Hanter S L4s8, ere 6 L10 

Danische Butter 
Der PE S 2-65 

Frische Knickeier 
wer MreiS L 

la BHarmelade 
Ear I S 8.5 

EIERHZ EKTRAl. E 
SAEen »nnzIE Trel. 62, 7387 
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Fahrrad 

1. Sräha. 1 Eeßn. 
KAHiI SSmiIfH au. MEAE- 

  

  

ErhHsam., 5E ManH. 2 Eauhür-är mt Wlre- 
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e, MeSHLAEEE, 

   

  

   
     

    

    

   

    

    
    

   
   

   

ſſisend 
Carbeitet, geſucht. G011 [Aroll. 

f Tybiasgaſfe 4. 3. 

lsar Treöpeuflurreini⸗ 

negner. Fuchswall 6, 4. 

Kinderbettgeſtell Sronl. 18016 
villig zu verkaufen. (I7658 — 

Jopenaaſſe 27. 1. Zwei leere Zimmer 
mit Küche ſofort billig 

  

  

Firmenſchild ſu verndeten. 12882 
aus Eiſen oder Hol«s —.——.—1.— 

Möbliertes Ziumer 
mit deſonder. Eingang zu 

Nermann, 
(3008 

vermieten. 
Rittergaſſe 31.    

  

       

  

    
      

  

   

zahle böchte Preiſe. 
Wallgaſſe 32. Netzkan. i    

Ein Satz guie 

Betten 
au kaufen geſucht. Ang. 
m. Preis unt. 3015 an 
die Exped. d. Volfsn. 

   

in einf. u. eleg. Ans⸗ 
fg8⸗ preism. (Ans 

Röpvergaſie Sb. & 

  auf Grosſtück ringe⸗ 

Großes Stufflager. 

Kartoffelland 
aung für Mittwoch n. 3 Hebamm-- 
Sonnabend geſucht. Juußpetnt. am 2 Pfg. 

   

       

      

     
    

PFrau 
   

  

  
ioiort geincht. (0 

Asatienbuden 

Junge Fran indt Be⸗werden gui und billig 
ichsftia. f. ö. repariert. 5. fe8. 

Heilige⸗Sein⸗Gafle 
  

ir: Keinerer Ortſchaft 
Des Freihastes geſucht. 
Ang, M. 85 g. 5. Exn, 
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